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Geltungsbereich des innenstadtkonzeptes  
Hannover City 2020+
der Geltungsbereich des Innenstadtkonzeptes Hannover City 2020+ beinhaltet die im plan durch die 
gestrichelte Linie begrenzten Flächen. Er umfasst die Innenstadt von Hannover sowie die Verflechtungs-
bereiche mit den angrenzenden stadtteilen Calenberger neustadt, nordstadt, Vahrenwald, oststadt, 
List, zoo und südstadt.

Innenstadtdefinition 
die Innenstadt ist im rahmen des Innenstadtkonzeptes identisch mit dem statistischen stadtteil Mitte, 
der räumlich weitestgehend durch den City-ring mit den abschnitten Brühlstraße, Leibnizufer, Mari-
enstraße, Berliner allee, Hamburger allee, schloßwender straße und arndtstraße begrenzt wird. Lediglich 
im abschnitt friedrichswall bilden um das neue rathaus und den Maschpark herum die Leine, das arthur-
Menge-ufer und die willy-Brandt-allee die räumliche abgrenzung des stadtteils Mitte aus.

In der darstellung etlicher analysepläne wird die Innenstadt zugunsten der besseren Lesbarkeit auf die 
flächen innerhalb der o.g. abschnitte des Cityringes begrenzt.

Geltungsbereich und  
Definition Innenstadt

Geltungsbereich Innenstadt-konzept 

abgrenzung Innenstadt bzw. stadtteil Mitte
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0. einführung
transparenter Prozess und öffentlicher Dialog 
das Innenstadtkonzept Hannover City 2020+ liegt im Entwurf vor und zeigt wichtige Leitlinien für die 
Entwicklung der Innenstadt in den nächsten 10-15 Jahren auf. der weg zu diesem strategischen kon-
zept, das der rat der Landeshauptstadt Hannover Ende 2006 initiierte, war ein besonderer.  Hannover 
City 2020+ wurde als öffentlicher dialog- und planungsprozess angelegt und hat sich seither zu einer 
wichtigen plattform für den öffentlichen diskurs über die räumliche Entwicklung und die funktionen der 
Innenstadt entwickelt. Begleitet und mit gestaltet wurde er von den drei externen Mentoren Hans werner 
dannowski, ehemaliger stadtsuperintendent der Marktkirche, Jürgen Eppinger, Expo-planer bei der stadt 
Hannover, und prof. rolf wernstedt, Landtagspräsident a.d. aus unterschiedlichen Blickwinkeln wirken 
sie als Vermittler des projektes Hannover City 2020+ in der stadtöffentlichkeit. 

In den spannenden prozessetappen der vergangenen Jahre wurden viele Gespräche geführt, viel wissen 
über die Innenstadt zusammengetragen und in die Öffentlichkeit vermittelt, um die rahmenbedin-
gungen für ihre weiterentwicklung zu analysieren und zu konkretisieren. die Mentoren haben durch 
Gespräche mit akteuren und Vertretern des innerstädtischen Lebens, städtischen Beteiligten und durch 
orientierende rundgänge die stärken und schwächen der Innenstadt analysiert und die Ergebnisse in 
den prozess eingebracht. so wurden im frühjahr 2008 „Vorgespräche“ mit Vertretern des Einzelhandels, 
der Medienwirtschaft, der Immobilienwirtschaft, der wohnungswirtschaft, kirchenvertretern und des 
kulturbetriebs geführt.

die Öffentlichkeit wurde im rahmen von vier außerordentlich gut besuchten auftaktveranstaltungen 
im Herbst 2008 über das projekt informiert und durch unterschiedliche Vorträge von fachleuten aus 
verschiedenen Großstädten, aus Verwaltung, wissenschaft und wirtschaft in das thema Innenstadt-
entwicklung eingeführt. diese, und weitere Vorträge wurden in der schrift Hannover City 2020+ „die 
Vorträge“ dokumentiert.

parallel dazu wurde mit vorbereitenden rahmenplanungen begonnen. Ein wichtiger ausgangspunkt 
war die Auseinandersetzung mit der historischen Entwicklung der Innenstadt, die grafisch aufbereitet 
wurde. diese pläne sind in dem dokumentationsband Hannover City 2020+„die Entwicklung“ zusam-
mengefasst worden. 

Interdisziplinäre Expertenrunde
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Eine auseinandersetzung und Einbindung erfolgte auch mit den planungen und workshops der jüngeren 
Vergangenheit. die sogenannten „Interventionsräume“ in der Innenstadt und ihrer angrenzenden 
Bereiche wurden untersucht und erste planerische zielvorstellungen formuliert. Gesonderte untersu-
chungen wurden für freiraumplanerische und verkehrliche fragestellungen für den Bereich Leibniz ufer/
Hohes ufer und friedrichswall vorgenommen.

Im Jahr 2009 begann die arbeit mit akteuren aus der stadtgesellschaft und der Verwaltung zu den 
kernthemen „die lebendige stadt“, „die schöne stadt“ und „die aktive stadt“, zu denen jeweils eine 
interdisziplinäre Verwaltungs- und Expertenrunde und ein öffentliches Innenstadtforum durchgeführt 
wurden. „die lebendige stadt“ leitete den diskurs über die funktionen der Innenstadt Hannovers heute 
und morgen ein. „Die schöne Stadt“ beschäftigt sich mit dem Thema Identität und dem räumlichen Profil 
der Innenstadt. um allianzen und umsetzungsstrategien ging es dann im dritten zyklus mit dem Motto 
„die aktive stadt“. Hier wurde erörtert, welche partner der stadt bei der umsetzung der stadtplanung 
zur seite stehen können und wie sich öffentliche und private kräfte für eine im konsens getragene 
stadtentwicklung bündeln lassen. die drei öffentlichen Innenstadtforen, in denen zwischenergebnisse 
präsentiert und diskutiert wurden, stießen in der stadtöffentlichkeit auf eine hohe resonanz. das Internet 
informierte über den jeweiligen stand des projektes und bot eine diskussionsplattform.

Ein weiterer wichtiger Baustein des projektes ist der zweiphasige internationale städtebauliche und 
freiraumplanerische Ideenwettbewerb, der im sommer 2010 entschieden wurde. die Entwürfe aller 28 
planungsteams sind in einer wettbewerbsdokumentation unter dem titel Hannover City 2020+ „der 
wettbewerb“ festgehalten worden.

das Innenstadtkonzept bündelt die themen und Ergebnisse dieses prozesses und beschreibt einen ziel-
rahmen für die Innenstadtentwicklung. Hannover City 2020+ „das konzept“ wird den abschluss der 
vierbändigen dokumentationsreihe bilden. 

Hannover City 2020+ wird als Beispiel eines innovativen und beispielhaften Handlungs- und Lösungs-
ansatzes für die stadt der zukunft als pilotprojekt der nationalen stadtentwicklungspolitik vom Bundes-
ministerium für Verkehr, Bau und stadtentwicklung (BMVBs) gefördert. 

Öffentliches Innenstadtforum
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1. anlass und ziel
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Hannover stellt sich mit dem prozess Hannover City 2020+ den Herausforderungen und fragen an die 
zukunft der Innenstadtentwicklung. dabei sind globale und nationale sowie lokale rahmenbedingungen 
gleichsam zu beachten. Die Globalisierung der Wirtschaft,  die Klimaveränderungen, der demografische 
und soziale wandel, aber auch die finanzlage öffentlicher und privater Haushalte verlangen von den 
großen städten national und europaweit, dass sie sich neue ziele, Handlungsfelder und steuerungsin-
strumente für die stadtentwicklung erschließen. die städte stehen im wettbewerb um Einwohner und 
unternehmen, mit besonderen Qualitäten und angeboten versuchen sie in diesem zu bestehen. 

die Innenstädte spielen dabei eine besondere rolle: sie liefern die Bilder für die städte, sie zeigen ihre 
offenheit, ihren zusammenhalt, ihre prosperität, ihre Identität und ihr (multi-)kulturelles Leben. die 
Innenstädte, so auch die Innenstadt Hannovers, sind seit der wiederaufbauphase nach dem zweiten 
weltkrieg stark von ihrer funktion als Einzelhandels- und dienstleistungszentrum geprägt. Marktverände-
rungen sowie gewandeltes Kaufverhalten üben starke Einflüsse auf diese Zentrumsrolle aus und zeigen, 
dass neue nutzungs- und Entwicklungsstrategien für die Innenstädte erforderlich werden. Gleichzeitig 
erfreuen sich zentrale und gut erschlossene Lagen in der stadt wieder einer steigenden nachfrage als 
wohnstandorte. nutzungen wieder enger miteinander zu verschränken, zwangsmobilität zu vermeiden 
sowie öffentliche stadträume zum aufenthalt wiederzugewinnen, ist eine Chance für die zukunft der 
Innenstädte. Einerseits stärkt dies ihre Lebensqualität und ihre Lebendigkeit, andererseits werden sie 
dadurch flexibler im Umgang mit unterschiedlichen Markteinflüssen.

Maschsee mit Blick auf das 
Neue Rathaus

Blick über die Innenstadt

links:
Niki-de-Saint-Phalle-Promenade mit 

Blick auf den Hauptbahnhof

rechts:
Altstadt mit Blick auf die Marktkirche
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doch es sind nicht nur ökonomische Gründe, die einen sorgsamen und nachhaltigen umgang mit der 
Innenstadt fordern. Es sind auch die fragen nach dem gesellschaftlichen zusammenleben. während die 
wohnquartiere in und vor den städten mehr und mehr eine homogene sozialstruktur aufweisen, sind es 
die zentralen orte, die Möglichkeiten des aufeinandertreffens unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
und somit die Gelegenheit zum austausch bieten. die Innenstadt Hannovers ist ein solcher ort, den es 
zu gestalten und zu erhalten gilt. ziel ist es, dass die Innenstadt der ort ist, mit dem sich alle Einwohner 
der Stadt identifizieren und in dem sich alle Besucher willkommen fühlen. 

Ein konzept für die Innenstadt Hannovers zu entwickeln, heißt auch, mit dem prägenden Erbe der 
nachkriegsmoderne im städtebau umzugehen. Hannover wurde an vielen stellen „neu aufgebaut“ und 
steht beispielhaft für diese Epoche. Die gegliederte und aufgelockerte Stadt zeigt sich in vielen Freiflä-
chen, das Verweben von stadt und Landschaft arbeitet mit einer Harmonisierung der unterschiede und 
nicht mit der differenz. die Vorstellung von einem reibungslosen städtischen ablauf stellt sich in einer 
optimierung des straßenverkehrs und einer räumlichen trennung der nutzungsarten dar. dieses Erbe 
ist problem und Chance zugleich. das „Übermaß“ an fläche eröffnet viele Gestaltungsspielräume, z. B. 
aus dem flächenreichtum eine Vielfalt unterschiedlicher stadträume zu entwickeln, die Verkehrsräume 
als attraktive Bewegungs- und aufenthaltsmöglichkeiten für alle Verkehrsteilnehmer zu nutzen, die 
Freiflächen als klimatischen Ausgleich und attraktive Aufenthaltsräume zu erhalten und zu gewinnen. 
Über neue Quartiere und stadtbausteine können nutzungen in der Innenstadt ergänzt und die Vernet-
zung insbesondere mit den angrenzenden innenstadtnahen stadtteilen Calenberger neustadt, südstadt, 
nordstadt, zoo sowie oststadt und List verbessert werden.

links:
Wochenmarkt auf dem Klagesmarkt

rechts:
Café am Ballhofplatz

Wasserspiel auf dem Ernst-August-
Platz
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Ein konzept für die Innenstadt ist kein novum – es reiht sich ein in diskussionen und planungen zur 
weiterentwicklung der Innenstadt. nach dem neuaufbau der kriegszerstörten stadt folgte der umbau der 
City mit dem u-Bahnbau und 1995 begannen die planungen im zuge der Vorbereitung zur weltausstel-
lung EXpo 2000. seit den 1990er Jahren sind eine Vielzahl an neubaumaßnahmen sowie Gestaltungen 
öffentlicher räume erfolgreich umgesetzt worden. das Innenstadtkonzept 2020+ versteht sich als 
aktualisierung und fortschreibung dieser planungen und benennt die themen und orte der Innenstadt-
entwicklung, die in den nächsten Jahren in angriff genommen werden sollen. das Innenstadtkonzept ist 
eine planung der Bauverwaltung, in welche die anderen fachressorts der stadt eingebunden sind.

das Innenstadtkonzept ist als strategisches und handlungsorientiertes planungsinstrument angelegt. Es 
bietet dadurch einen verlässlichen, aber auch flexiblen Orientierungsrahmen für die Stadtentwicklung 
der nächsten 10 bis 15 Jahre und ist zugleich ein angebot zur kooperation an alle akteure, die daran 
beteiligt sind. das Innenstadtkonzept versteht sich als eine „stadtentwicklungsplanung im prozess“, um 
auf die sich immer rascher verändernden sozioökonomischen und demografischen Rahmenbedingungen 
vorbereitet zu sein. 

Luftbild Innenstadt und angrenzende 
Stadtquartiere
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2. status der innenstadt
innenstadt im kontext 
der gesamtstadt



12

Hannover ist die Hauptstadt des Landes niedersachsen und zentrum in der region Hannover sowie teil 
der Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-wolfsburg. Gegenwärtig leben rund 520.000 
Menschen in der stadt und 1,13 Mio. Menschen in der region. Hannover genießt als erfolgreicher Mes-
sestandort internationale Bedeutung und erfreut sich als Hochschulstandort großer Beliebtheit. rund 
34.000 junge Menschen studieren an sechs Hochschulen und universitäten in der stadt.

Hannover ist in der glücklichen Lage, dass die Einwohnerentwicklung bisher weitgehend stabil verlaufen 
ist. dies basiert auf wanderungsgewinnen, die in den letzten drei Jahren deutlich zugenommen haben 
und jetzt bei etwa 2.000 personen pro Jahr liegen. die Gewinne erzielt die stadt insbesondere gegenüber 
dem übrigen Land niedersachsen. Besonders junge Menschen zieht es zur ausbildung in die stadt. 

für die nächsten Jahre zeigt sich eine stabile Bevölkerungsentwicklung. Eine vorliegende prognose des 
Landesbetriebes für statistik und kommunikationstechnologie niedersachsen (Lskn) geht davon aus, 
dass die Landeshauptstadt bis zum Jahr 2030 ihre Einwohnerzahl um 6 % steigern kann. die Verände-
rungen des altersaufbaus sind in diesem Jahrzehnt ebenfalls noch gering, nur die anzahl der Hochbe-
tagten steigt deutlich. der anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund wächst ebenfalls leicht, 
wobei zurzeit keine größeren zuwanderungsströme erkennbar sind. Es steigt in dieser Gruppe der anteil 
der zweiten und dritten Generation, d.h. derer, die  bereits in deutschland geboren und aufgewachsen 
sind. 

Über das Jahr 2020 werden auch für Hannover stärkere Auswirkungen des demografischen Wandels 
erwartet: dies bedeutet, dass es mehr ältere Menschen und weniger kinder bei einer insgesamt abneh-
menden  Bevölkerungszahl  geben wird.

stabile  
einwohnerentwicklung

links:
Metropolregion Hannover- 

Braunschweig-Göttingen
Quelle: Initiativkreis Europäische 
Metropolregionen in Deutschland

rechts:
Hannover untergliedert in  

Stadtteile und Bezirke
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der trend zur suburbanisierung und zum wegzug aus der stadt ins umland hat in den letzten Jahren 
kontinuierlich abgenommen, somit hat sich auch die abnahme der Bevölkerung in den kernstädten 
verringert. dies spricht u. a. auch für die attraktivität der stadt mit ihren vielfältigen Infrastruktur- und 
Versorgungsangeboten. nichts desto trotz hat diese über die letzten Jahrzehnte anhaltende suburbani-
sierung auch strukturelle auswirkungen auf die sozialstruktur der Bevölkerung, da einkommensstarke 
Haushalte sowie familiengründer den kernstädten verloren gingen.

die Innenstadt bildet den stadtteil Mitte von Hannover. rund 9.000 Menschen (stand 01.01.2010) 
wohnen hier auf einer fläche von 243 ha. Im Verhältnis zur Gesamtstadt leben in der Innenstadt mehr 
Einpersonen- als Mehrpersonenhaushalte. neben älteren Einwohnern dominieren die Haushaltsgründer, 
so genannte Starterhaushalte, die in der Innenstadt ihr erstes Zuhause finden. In der benachbarten 
Calenberger Neustadt findet sich eine ganz ähnliche Haushaltsstruktur. 

In den nächsten Jahren zeigt die Bevölkerungsprognose für den prognosebezirk Mitte (stadtteile Mitte 
und Calenberger neustadt) allenfalls einen geringen Bevölkerungsrückgang von bis zu 3%. wenn es 
gelingen sollte, die abwanderung in das umland auf dem derzeit geringen niveau zu stabilisieren, wird 
der rückgang geringer ausfallen.

die Innenstadt wird umgeben von lebendigen stadtquartieren, die sich als wohnstandorte einer hohen 
Beliebtheit erfreuen. die stadtteile nordstadt (16.500 Einwohner), Calenberger neustadt (6.500 Einwoh-
ner), südstadt (38.500 Einwohner) und oststadt (13.600 Einwohner), List (43.300), Vahrenwald (24.000) 
und das zooviertel (4.500 Einwohner) grenzen, getrennt durch den City-ring, an die Innenstadt. 
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Die Innenstadt ist Repräsentations- und Identifikationsort für die Stadt und die Region. Sie erfüllt wich-
tige funktionen als Handelszentrum mit der Einkaufs-City und der altstadt. sie ist aber auch das politische 
zentrum des Landes und wichtiger arbeitsplatzstandort in der region. In der Innenstadt haben zentrale 
auch national bedeutsame firmen, Institutionen und Einrichtungen ihren sitz. Mit den kultur- und Bil-
dungsangeboten ist die Innenstadt der geistig-kulturelle Mittelpunkt der region und touristenziel. Hier 
gibt es raum und auditorium für öffentliche diskussionen und Manifestationen sowie für das gemeinsame 
feiern. die Innenstadt erfreut sich außerdem zunehmender Beliebtheit als wohnstandort.

Handel
Hannovers Innenstadt ist attraktiver Einkaufsstandort der region und über die region hinaus. die 
Einkaufs-City und das kulturelle angebot Hannovers sind ein Magnet für tagesbesucher auch aus dem 
umland. die zentralität (Verhältnis von umsatz zu kaufkraft*100) bringt Hannover mit einem wert von 
136,3 einen spitzenplatz ein; im Jahr 2009 gehörte Hannover zu den fünf umsatzstärksten Einkaufsstäd-
ten deutschlands. Mit der Bahnhofstraße und der Georgstraße liegt die Landeshauptstadt bezüglich der 
passantenfrequenzen seit vielen Jahren unter den zehn besten Einkaufsmeilen in deutschen städten. 
Die Stadt Hannover verfügt über eine Einzelhandelsverkaufsfläche von ca. 880.000 m², davon ca. 1/3 
in der Innenstadt. die anziehungskraft der Einkaufs-City reicht dabei weit über die stadt und auch über 
die region hinaus. der filialisierungsgrad ist inzwischen in den Haupteinkaufslagen sehr hoch, wie auch 
in anderen städten sind die inhabergeführten Geschäfte auf dem rückzug. 

prosperierendes zentrum

Nutzungsverteilung

Büro, dienstleistung, Verwaltung

Einzelhandel, Gewerbe

kultur, Bildung

Mischnutzung - wohnen, Handel, Gewerbe

überwiegend wohnen

Kröpcke mit Blick in die Georgstraße

Niki-de-Saint-Phalle-Promenade

Einkaufsmeile Georgstraße
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Mit der Inbetriebnahme der Ernst-august-Galerie 2008 in direkter nähe des Hauptbahnhofs sowie durch 
den umbau des „rosenquartiers“ hat sich der schwerpunkt der Einkaufs-City nach norden verschoben. 
Die Ernst-August-Galerie hat 30.000 m² Verkaufsfläche, dies entspricht rund zehn Prozent der Gesamt-
verkaufsfläche in der Innenstadt. Die Zunahme von Verkaufsflächen in der nördlichen City bringt Verän-
derungen der kundenströme mit sich und hat auswirkungen auf die Einkaufslandschaft in der gesamten 
Innenstadt. die stadt hat darauf reagiert und gezielt Maßnahmen eingeleitet, um den süden der City 
und die altstadt aufzuwerten. die Gestaltung des platzes der weltausstellung sowie die umgestaltung 
der karmarschstraße und osterstraße zeigen bereits wirkung.   

die Einzelhandelsmieten in den 1a-Lagen der Innenstadt sind seit Jahren sehr stabil und weisen Hannover 
als sehr attraktiven Investitionsstandort aus. dauerhaften Leerstand gibt es in Hannovers City bisher 
nicht. deutliche auswirkungen der bereits seit Jahren eintretenden strukturellen umbrüche im Einzelhan-
del erlebt Hannovers City seit 2010 mit der aufgabe von warenhäusern durch karstadt und sinnLeffers. 
Hierdurch sind erstmals längere Leerstände in Hannovers City entstanden. auch 2010 ist und bleibt 
Hannover aber ein sehr attraktiver Einkaufsort; die Verwertung zweier aufgegebener karstadtstandorte 
in der schillerstraße und der Großen packhofstraße sowie darüber hinausgehende um- und neubauten 
von Geschäftshäusern in der Innenstadt zeigen dies.

Einzelhandel

Einkaufscenter/kaufhaus/passage

Einzelhandelskonzentration

1a-Lage (Lagequalität Innenstadt)

1b-Lage (Lagequalität Innenstadt)

1c-Lage (Lagequalität Innenstadt)

streulage (Lagequalität Innenstadt)

Blick in die Altstadt:

Ernst-August-Galerie

City-Shopping in der Georgstraße
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Wohnen
die Innenstadt ist auch wohnort. Insgesamt leben im stadtteil Mitte rund 9.000 Einwohner. neben den 
wohnstandorten um die kreuzkirche (kreuzkirchenviertel), dem körner- und nikolaiviertel, warmbüchen-
viertel und südlich der oper verteilt sich das wohnen in der Innenstadt. Im Vergleich zur Gesamtstadt 
leben in der Innenstadt mehr Einpersonenhaushalte (73%) – dies entspricht auch der situation in anderen 
Innenstädten. Viele Haushaltsstarter (18 - 29-Jährige) orientieren sich hier zuerst auf dem wohnungs-
markt und fragen vor allem kleine, preiswerte wohnungen nach. der wohnungsmarkt in Mitte ist durch 
eine hohe fluktuation gekennzeichnet; dies ist Beleg für den starken anteil an starterhaushalten. diese 
Haushaltsstruktur findet sich auch in der Calenberger Neustadt. 

die angebotene wohnungsstruktur der 6.400 wohnungen in der Innenstadt entspricht der Haushalts-
struktur: 52,6% des wohnungsbestandes sind kleine wohnungen mit 1 bis 2 zimmern. Größere woh-
nungen, d. h. vier und mehr zimmer sind nur in geringem umfang vorhanden (14%). die durchschnittliche 
Nettokaltmiete bei Neuvermietungen liegt in der Innenstadt mit 6,00 €/m² im Jahr 2009 etwas über dem 
städtischen durchschnitt. Mehr als die Hälfte der wohnungen wurden zwischen 1949 und 1957 errichtet 
und hat einen entsprechenden wohnungsstandard.

der stadtteil Mitte hat eine wohnungsleerstandsquote von 4,4% (stand 2009). damit liegt er deutlich 
über der stadtweit feststellbaren Leerstandsquote von 2,9%. Mehr als drei Viertel dieser wohnungen 
stehen bereits länger als zwölf Monate leer (3,4% des wohnungsbestandes im stadtteil Mitte). dies sind 
wohnungen, die offensichtlich nicht mehr am Markt platziert werden können. ursache hierfür können 
mangelnde ausstattungsqualitäten und/oder überhöhte preisvorstellungen sein. auch der umstand, 
dass es trotz Leerstand eine nachfrage nach wohnraum gibt, belegt, dass das angebot in teilen nicht 
der nachfrage entspricht. die Eigentumsquote beim wohnen in der Innenstadt liegt mit 5% unter dem 
städtischen durchschnitt. die Gruppe der 30- bis 44-Jährigen, die Eigentumsbilder sein könnten, ist im 
stadtteil Mitte mit 28,2% gut vertreten. Eine wanderungsbefragung im Jahr 2005 hat ergeben, dass 
wegzüge aus der Innenstadt mit einem fehlenden angebot von größeren bzw. nachfragegerecht ausge-
statteten wohnungen bzw. fehlenden Eigentumsangeboten begründet werden. 

Wohnanteile

11 - 31 wohnungen je Baublock

32 -50 wohnungen je Baublock

51 - 105 wohnungen je Baublock

106 und mehr wohnungen je Baublock

Wohnen im Kreuzkirchenviertel

Gebäudesanierung mit Dachaufbau für 
innerstädtisches Wohnen
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Arbeiten
neben dem Einzelhandel bildet die Innenstadt insbesondere im dienstleistungsbereich einen bedeu-
tenden arbeitsplatzschwerpunkt für die Gesamtstadt und region. Banken, Versicherungen und öffentliche 
Verwaltung sind die bestimmenden Branchen in der Innenstadt. Der Büroflächenmarkt in Hannover 
entwickelt sich seit einigen Jahren sehr positiv.

Die nachgefragten Büroflächen in Spitzenlagen liegen in der City. Die Nachfrage besteht in der Hauptsa-
che nach kleineren Flächen, d. h. bis 500 m². Für größere Flächennachfragen sind heute nur noch wenige 
Grundstücke im umfeld des raschplatzes, am alten zoB, am andreas-Hermes-platz und im königsviertel 
vorhanden. darüber hinausgehende nachfragen können nur durch umbau im Bestand oder durch abriss 
und neubau befriedigt werden.  

Hannover gehört zu den bedeutenden arbeitsmarktzentren in deutschland. rund 150.000 Bürobeschäf-
tigte arbeiten in der stadt. der anteil der Beschäftigten, die in die stadt einpendeln, liegt bei 40% ein 
wert, der unter den Vergleichsstädten nur von stuttgart, frankfurt und düsseldorf übertroffen wird.

Landesregierung
Hannover ist als Landeshauptstadt der zentrale Verwaltungs- und regierungssitz niedersachsens. die Ein-
richtungen der Landesregierung liegen in der Innenstadt bzw. in deren unmittelbarer nähe, aber wirken 
nicht sehr präsent im stadtraum. neben dem regierungsviertel am waterlooplatz haben die Ministerien 
am City-ring (Leibnizufer, friedrichswall und schiffgraben) und die staatskanzlei in der planckstraße ih-
ren sitz. Historische Gebäude, die auf die zeit des oberhofbaumeisters Laves zurückgehen, werden durch 
den niedersächsischen Landtag und das wirtschaftsministerium genutzt. der Landtag sitzt im ehemaligen 
Leineschloss, welches  wiederaufgebaut und erweitert wurde, im benachbarten wangenheimpalais am 
Friedrichswall befindet sich das Wirtschaftsministerium.  

Arbeitsstandorte
Einzelhandel

Büro, dienstleistung, Verwaltung

Mischnutzung - wohnen, Handel, Gewerbe

Nord LB am Aegidientorplatz

Blick über den Landtag zum  
Waterlooplatz
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Kultur und Bildung
Hannover ist die größte Hochschulstadt niedersachsens mit sechs renommierten Hochschulen (Leibniz-
universität, Medizinische Hochschule, tierärztliche Hochschule, Hochschule für Musik und theater, 
fachhochschule und fachhochschule für wirtschaft). Mit diesen Einrichtungen genießt die stadt einen 
akademischen ruf, der auch für viele ausländische studenten anziehend ist. 

Hannover besitzt ein vielfältiges kulturelles Leben mit bedeutenden Einrichtungen der Hochkultur. die 
oper, das schauspielhaus, die theater am Ballhof, das Historische Museum, die kestnergesellschaft und 
der kunstverein liegen unmittelbar in der Innenstadt, das Landesmuseum und das berühmte sprengel 
Museum in unmittelbarer nähe zur Innenstadt. Besondere ausstellungen und Inszenierungen ziehen 
überregional Besucher an. das zusammenspiel der kultureinrichtungen und gelungene kooperationen 
wie bei der ausstellung „Made in Germany“ stärken den kulturstandort Hannover und machen auf ihn 
aufmerksam. Bereits in das jährliche programm aufgenommen, sind gemeinsame Veranstaltungen wie 
zum Beispiel „die lange nacht der Museen“, die u.a. sich zu publikumsmagneten entwickelt haben. 

Hannover bietet nicht nur kunst in räumen, die stadt war auch Vorreiterin in der präsentation von kunst 
im öffentlichen raum. Bereits 1969 bis 1974 wurde mit dem experimentellen straßenkunstprogramm 
begonnen, in den 1980er Jahren entstand die skulpturenmeile am City-ring in dem abschnitt Leibniz-
ufer. 

Auch Kleinkunst- und Varieteedarbietungen finden sich in der Innenstadt und den umgebenden Stadt-
teilen. die stadt verfügt über eine lebendige ausstellungslandschaft insbesondere für Moderne kunst. 
die Großkinos an der nikolaistraße und am raschplatz brachten zwar die kleinteilige kinoszene in der 
Innenstadt in Bedrängnis, ziehen aber an wochenenden und in den abendstunden viele, vor allem auch 
junge Besucher, in die Innenstadt. 

altes rathaus, neues rathaus und der Landtag sind abseits der politisch-administrativen Geschäfte orte 
öffentlicher Veranstaltungen. diskussionen, Lesungen und unterschiedliche Vortragsveranstaltungen 
finden hier statt. Eine weitere wichtige Rolle im sozialen und kulturellen Leben spielen die Kirchen in der 
Innenstadt. die ruine der aegidienkirche (mit der Hiroshima-Glocke) dient als stätte der Erinnerung für 
die kriegs- und Gewaltopfer aller nationalitäten und religionen. die kreuzkirche wird von einer leben-
digen Hochschulgemeinde bespielt. die zentrale Marktkirche mit ihren drei orgeln besitzt ein breites 
musikalisches angebot und eine einladende Gastfreundschaft. Mit ihrem programm über wichtige reli-
giöse und gesellschaftliche fragen ist sie ein zentrales forum für den dialog in der stadt. 

Kulturstandorte
Museum/ausstellungsorte

theater/kleinkunst/Musik

links:
Leibnizuniversität

mitte:
Blick über den Hauptbahnhof 

in Richtung City

rechts:
Oper
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tourismus und Freizeit 
die Innenstadt Hannovers wird besonders zu Messezeiten von Gästen aus aller welt aufgesucht, rund 
115.181 Übernachtungen wurden 2009 in der stadt gezählt. Mit festen und überregionalen Veran-
staltungen zeigt sich die stadt Hannover als gute und beliebte Gastgeberin. außer den Messeanlässen 
gehören die Herrenhäuser Gärten zu den national bekannten Besichtigungszielen. weitere beliebte 
Besucherziele sind neben den kunst- und kultureinrichtungen das neue rathaus und der Maschsee. der 
innenstadtnahe zoo mit der neuen attraktion „Yukon Bay“ ist ebenfalls ein beliebtes ziel für über eine 
Million Besucher pro Jahr.

Nachtaktive Orte
nachtaktive räume

Blick über das Neue Rathaus zur 
Südstadt und zum Maschsee
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Mit dem aufbau der Innenstadt Hannovers nach dem zweiten weltkrieg wurde der Verkehr mit dem ziel, 
den durchgangsverkehr aus der Innenstadt fernzuhalten, umfassend neu geordnet. Es entstand ein für 
den autoverkehr hoch leistungsfähiges straßensystem mit einem 50 m breiten straßenring (City-ring: 
Leibnizufer, Brühlstraße, schloßwenderstraße, arndtstraße, Hamburger und Berliner allee, Marienstraße 
und friedrichswall), der die Innenstadt umfasst, und einen zweiten ring von schnellstraßen für den 
fern- und durchgangsverkehr, der um die außenbezirke führt. Beide ringe sind über radiale straßen-
züge (Vahrenwalder straße, Bremer damm, Lavesallee, Hildesheimer straße und Marienstraße/Hans-
Böckler-allee) miteinander verbunden. Hochstraßen bestanden zusätzlich am aegidientorplatz und am 
raschplatz. während am aegidientorplatz die Hochstraße 1998 abgebaut wurde, ist sie am raschplatz 
noch vorhanden. der fortbestand der Hochstraße, die sanierungsbedürftig ist, wird geprüft. 

der City-ring wird jeweils an seiner nordwest- und seiner südostseite über zusätzliche straßentangen-
ten (otto-Brenner-straße/Celler straße und schiffgraben) verstärkt. der City-ring hat aufgrund seiner 
weiträumigen dimensionierung und seines starken Verkehrsaufkommens eine starke Barrierewirkung 
in der stadt, er trennt die Innenstadt von den umgebenden stadtteilen und den naherholungsräumen. 
Gleichzeitig wird eine umfahrung der Innenstadt ermöglicht. durchgangsverkehre werden weitestge-
hend herausgehalten. die Erschließung der Innenstadt erfolgt über weitere miteinander verbundene 
Erschließungsstraßen. Von westen wird die Innenstadt über die Goethestraße/Goseriede, von süden 
über die karmarschstraße, von osten über die königstraße und von norden über die Lister Meile und 
die Herschelstraße erschlossen. die beiden stadtstraßen schmiedestraße und kurt-schumacher straße 
weisen Gestaltungsdefizite auf. Im Zuge eines stadtverträglichen Neubaus der D-Line ergäben sich für 
die kurt-schumacher-straße neue perspektiven. die schmiedestraße sollte im zuge einer umgestaltung 
neben ihrer verkehrlichen Erschließungsfunktion eine stärkere Verbindungswirkung zwischen altstadt 
und Einkaufsstadt erhalten. zentrale Bereiche in der altstadt und der City sind fußgängerzone. Jeweils 
in unmittelbarer Nähe zu den Zufahrtsstraßen rund um die Einkaufs-City befinden sich die oberirdischen 
stellplatzanlagen in parkhäusern sowie im öffentlichen straßenraum. Hannovers Innenstadt ist gut mit 
stellplätzen ausgestattet, es gibt ein angebot von 14.000 plätzen, wovon 8.600 in parkhäusern liegen. 
Über aktuelle Vorhaben wurden noch weitere 2.400 stellplätze geschaffen. während die stellplätze 
im öffentlichen straßenraum hoch ausgelastet sind, bestehen zum teil erhebliche freie kapazitäten in 
einzelnen parkhäusern. 

der Hauptbahnhof am Ernst-august-platz ist ein mit täglich etwa 200.000 passagieren stark frequen-
tierter umsteigebahnhof und ein tor zur Innenstadt. diese ist durch den ÖpnV hervorragend erschlossen. 
seit 1976 wurden nach und nach fast alle straßenbahnlinien auf stadtbahn-(u-Bahn-)betrieb umgestellt, 
d.h. in der Innenstadt unterirdisch geführt, wodurch auch viele der fußgängerzonen entstanden. der 
City-ring wird nur noch an der Goethestraße von einer oberirdischen stadtbahn gekreuzt. die Linie 10 
führt über den steintorplatz, die kurt-schumacher-straße, den Ernst-august-platz zum schiffgraben und 
endet vor dem aegidientorplatz. die Linie soll künftig als d-Linie über die Berliner allee nördlich des 
Bahnhofs geführt und der Bahnhofsvorplatz entlastet werden. derzeit wird untersucht, ob sie unterir-
disch oder oberirdisch verläuft. In der Innenstadt ist der kröpcke neben dem Hauptbahnhof der meist 
frequentierte stadtbahnhof des schienengebundenen ÖpnV. neben dem schienengebundenen Verkehr 
besteht ein guter anschluss der Innenstadt an das Busnetz von stadt und region.

mobile stadt

Planung City-Ring, 1960

Freie Fahrt auf dem City-Ring

links:
Am U-Bahnhof Kröpcke

rechts:
Hochstraße am Raschplatz
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während die Innenstadt aufgrund der ausgedehnten fußgängerzone angenehm für die fußgänger und 
über die fahrradalleen Lange Laube bzw. klagesmarkt – Georgstraße gut für die radfahrer erschlossen 
ist, sind die wege an den Hauptverkehrsstraßen meist unattraktiv. unzureichend sind vor allem die 
Querungsmöglichkeiten über den City-ring und somit die Verbindungen zu den umliegenden stadt-
teilen und den naherholungsgebieten. das Leitbild radverkehr in Hannover schlägt hierzu u.a. einen 
innerstädtischen radverkehrsring um den kröpcke vor, der das  umfahren des zentrums der stadt für 
radler erleichtern soll.  

Masterplan Mobilität 2025,
Ausgangssituation
oben links:
Fließender Kraftfahrzeugverkehr
oben rechts:
Ruhender Kraftfahrzeugverkehr
unten links:
ÖPNV
unten rechts:
Radverkehr
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Im zuge der EXpo-Vorbereitung wurde 1995 für die weiterentwicklung der Innenstadt ein diskussions-
entwurf erarbeitet, der die Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen bis zum Jahr 2000 beschrieb. Im 
wesentlichen ging es dabei um themen und räume, die auch heute noch aktuell sind: um die wieder-
gewinnung und Gestaltung öffentlicher räume, um eine Verbesserung der wegeverbindungen und der 
anschlüsse zu den umgebenden stadtquartieren sowie um eine neuordnung von zentralen stadträumen 
wie z. B. am raschplatz, klagesmarkt, waterlooplatz und aegidientorplatz. durch die Expo-Vorbereitung 
hat die Innenstadt einen deutlichen Modernisierungsschub erhalten. Mit der umgestaltung des Haupt-
bahnhofs und des Ernst-august-platzes entstand ein stadtentrée, welches Vorbildfunktion für die Ge-
staltung und wiederinwertsetzung öffentlicher räume hat. 

Neuordnung von Stadträumen
der umbau des raschplatzes als wichtige Verbindung zwischen der Innenstadt und der oststadt/List 
wurde soeben abgeschlossen, der platz am nördlichen Bahnhofsausgang ist nach den plänen von koch 
panse architekten neu gestaltet und die umgebende Bebauung neu organisiert. Es bestehen planungen, 
die Volkshochschule an den standort andreas-Hermes-platz zu verlagern. Ebenfalls umgestaltet und ver-
lagert wird der zoB nördlich des Hauptbahnhofs. weitere zentrale orte der neuordnung in der Innenstadt 
sind das rosenquartier und das steintor mit der straße Lange Laube. das rosenquartier umfasst die 
sanierung drei ehemaliger postgebäude und einen neubau an der andreaestraße. Im zusammenhang 
mit der Inbetriebnahme der benachbarten Ernst-august-Galerie erhielt dieses Quartier einen deutlichen 
Entwicklungsschub. 

für die Entwicklung des steintorplatzes wurde ein städtebaulicher realisierungswettbewerb durchge-
führt. der prämierte Entwurf von dem Büro Jabusch und schneider sieht zwei neue Baufelder vor, die den 
öffentlichen raum neu konturieren und den Übergang von der Georgstraße in die Lange Laube markieren. 
die Lange Laube als weit gespannte straßenachse erhält durch die fassung der raumkanten am steintor 
wieder ihre ursprüngliche klarheit zurück.

planungen und projekte

Planungen
projekt/planung

Idee/workshop

links:
Raschplatz

mitte:
Rosenquartier

rechts:
Bebauung am Steintor
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Öffentliche räume
Ein zentrales Projekt für die Qualifizierung des öffentlichen Raumes  ist der Opernplatz, der als einer der 
prominentesten plätze Hannovers in mehreren Baustufen neu gestaltet wird und schon heute wieder 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zum aufenthalt einlädt. zusammen mit der umgestaltung der 
Langen Laube werden die plätze und achsen des oberhofbaumeisters Laves in ihrer besonderen Eleganz 
wiederbelebt.

neu gestaltet wurden ebenfalls die Bahnhofsstraße mit der niki-de-saint-phalle-promenade und der platz 
der weltausstellung. der platz der weltausstellung wird als großzügiger, eigenständiger raum durch eine 
neue Pflasterung und neue Klang- und Lichtinstallationen erlebbar. Die nördliche Karmarschstraße und 
westliche osterstraße sind zu großzügigen flanierboulevards ausgebaut worden, womit attraktive Verbin-
dungen zwischen der südlichen City und der altstadt entstanden sind. zusammen mit dem barrierefreien 
ausbau der u-Bahnstation Markthalle erfolgt in den nächsten Jahren der umbau der karmarschstraße 
zwischen schmiedestraße und Leinstraße.

Im rahmen des umbaus kröpcke-Center wird der gesamte öffentliche raum am kröpcke, in der nörd-
lichen karmarschstraße, der ständehausstraße und der Georgstraße umgebaut, so dass an dieser stelle 
im Herzen Hannovers die wesentlichen stadt- und straßenräume durch umgestaltung wieder stärker 
miteinander verknüpft werden. 

die Luisenstraße, eine der prominenten Einkaufslagen der City, wurde im Jahr 2009 auf Initiative der 
anlieger umgestaltet.

Im zuge des umbaus der staatskanzlei werden die planckstraße und das freiräumliche umfeld des 
Landesmuseums gegenwärtig auf der Grundlage eines Entwurfs der Landschaftsarchitekten Lohaus und 
Carl umgestaltet.

links:
Opernplatz

mitte:
Platz der Weltausstellung

rechts:
Kröpcke-Center
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Öffentliche Bauten
der niedersächsische Landtag hat seinen sitz seit 1962 im hannoverschen Leineschloss. der wiederauf-
bau und die bauliche Ergänzung eines plenarsaals erfolgten nach den plänen von prof. dieter oesterlen. 
die Gebäude stehen unter denkmalschutz. das Land niedersachsen hat im august 2009 einen offenen 
realisierungswettbewerb für die Erweiterung des plenarsaals ausgelobt. das wettbewerbsergebnis sieht 
anstelle des heutigen plenarsaals eine art pavillonstruktur vor, die mit abstand vom klassizistischen rest 
des Leineschlosses als solitär platziert wird. architekt ist prof. Yi aus köln. der zugang vom Leineschloss 
soll unterirdisch erfolgen. die umsetzung des wettbewerbsentwurfs ist heftig umstritten, da der unter 
denkmalschutz stehende plenarsaal von oesterlen dafür abgerissen werden müsste. 

das sprengel Museum Hannover am Maschsee soll einen Erweiterungsbau erhalten. als Ergebnis eines 
realisierungswettbewerbs wurde der Entwurf von Meili, peter architekten von der Jury ausgewählt, der 
als Vorlage für den geplanten anbau des sprengel Museums, und der 2014 eröffnet werden soll, dient.

die Landesregierung plant das neue fachgerichtszentrum bzw. Justizzentrum im königsviertel auf dem 
ca. 6000 m² großen Grundstück hinter dem Amtsgericht an der Augustenstraße durch einen Investor 
errichten zu lassen. Der Bau mit ca. 18.000 m² Gesamtfläche soll 2014 fertig sein. In dem Zentrum sollen, 
die bisher über das stadtgebiet verstreut liegenden fünf fachgerichte (finanz-, Verwaltungs- sozial-, 
arbeits - und Landesarbeitsgericht), gebündelt werden.

Private vorhaben
das kröpcke-Center wird für ca. 200 Mio. Euro rück- und umgebaut. an Hannovers zentralstem platz, 
dem kröpcke, entsteht ein Geschäftshaus nach den plänen des Büros kleihues + kleihues mit einer 
Einzelhandelsfläche von rund 16.000 m². Der Umbau des Gebäudekomplexes bezieht die Niki-de-Saint-
phalle-promenade mit ein. 

ab frühjahr 2012 ist die sanierung des Hochhauses der sparkasse am raschplatzes geplant. das Hochhaus 
wurde 1976 erbaut und ist teil des Hochhausrings um die City. Im zuge der Erneuerungsmaßnahmen, für 
die 70 Mio. Euro investiert werden sollen, erfolgt eine energetische sanierung, deren ziel eine Halbierung 
des CO²-Ausstoßes ist. An diesem Standort der Sparkasse arbeiten über 550 Beschäftigte. 

Mit dem bereits im Bau befindlichen Gutenberghof an der Berliner Allee entsteht ein energieeffizientes 
Bürogebäude. der Bauherr Ärzteversorgung niedersachsen investiert rund 30 Mio. Euro an diesem 
standort. 

links:
Modell Neubau Plenarsaal Landtag

rechts:
Erweiterung Sprengelmuseum
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3. potenziale
was sind die stärken 
der innenstadt?
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wenn das zentrum einer stadt nach dem soziologen Henri Lefèbvre der ort der höchsten dichte und 
Dramatik sein soll – dann erfüllt Hannover diese Definition mit den Menschen, die sich an einem nor-
malen alltag durch die City bewegen. Entlang der Bahnhofstraße, die vom Bahnhof zum kröpcke führt 
und über karmarschstraße weiter bis zum platz der Göttinger sieben sowie auf der Georgstraße und der 
Langen Laube herrscht zu Geschäftszeiten ein lebendiges und buntes treiben. nicht nur zum Einkaufen, 
auch sonst ist die City für viele unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und Besucher der stadt ein zen-
traler treffpunkt. national bedeutende kultureinrichtungen liegen unmittelbar in der Innenstadt bzw. in 
deren fußläufiger Nähe. Hannover besitzt ein kompaktes Zentrum, welches sich gut mit dem Auto, der 
stadtbahn, zu fuß oder mit dem fahrrad erschließen lässt. Hannovers Hauptbahnhof liegt inmitten der 
stadt, hier bestehen ICE-Verbindungen zu allen wichtigen städten deutschlands, täglich steigen bis zu 
250.000 reisende um und aus. Ebenfalls in der Innenstadt haben wichtige öffentliche Einrichtungen wie 
das rathaus die Landesregierung und das parlament niedersachsens, unternehmen, Banken und Versi-
cherungen sowie fakultäten der Leibniz-universität ihren sitz. Leider entfalten diese bedeutenden Ein-
richtungen bisher zu wenig urbane kraft, sie wirken stark auf sich bezogen und schaffen wenig angebote 
an die Öffentlichkeit. ziel ist es, die Vielfalt dieser funktionen sichtbarer zu machen und den austausch 
zu fördern. Bisher ist die Innenstadt aufgrund der Einkaufsnutzung und der dienstleistungseinrichtungen 
überwiegend zu den Geschäftszeiten gut besucht und belebt. Über eine förderung des wohnanteils soll 
die Lebendigkeit der Innenstadt dauerhaft gestärkt werden.

vitales zentrum
kompakt und großzügig 

Blick über den Maschsee, das 
Sprengel Museum und das 

Neue Rathaus in Richtung Innenstadt
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Blickt man hinter das treiben der bunten Geschäftswelt, so lassen sich in dieser überschaubaren In-
nenstadt sehr unterschiedliche stadträume, mit vielfältigen, zum teil noch verborgenen reizen und 
besonderen atmosphären entdecken. die City beginnt südlich und westlich des Hauptbahnhofs, ihre 
straßenzüge und plätze gehen zurück auf die Mitte des 19. Jahrhunderts. unter anderem sind die Lange 
Laube und die Georgstraße, der opernplatz sowie der Georgsplatz zentrale Elemente dieser Gesamtanla-
ge, geplant und umgesetzt von oberhofbaumeisters Laves, mit der Hannover Mitte des 19. Jahrhunderts 
seine Bedeutung und seinen aufbruch demonstrierte. das opernhaus auf dem dreieckigen opernplatz 
zeugt von dieser zeit als die stadtbastionen geschliffen wurden. 

die karmarschstraße, ein straßendurchbruch durch die enge mittelalterliche stadt gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts, erhielt bei ihrem wiederaufbau nach dem 2. weltkrieg einen breiteren straßenraum. neben 
wohn- und Geschäftshäusern der 1950er Jahre liegen das alte rathaus, die allseits beliebte Markthalle 
und der plenarsaal des niedersächsischen Landtags an dieser wichtigen nord-südstraße, die mit ihrem 
gerade neu gestalteten teilstraßenraum frische und Modernität ausstrahlt.

westlich der karmarschstraße um die Marktkirche lässt sich das mittelalterliche Hannover noch in einigen 
Gebäuden und verwinkelten straßen und Gassen, die bis ans ufer der Leine führen, erahnen. plätze mit 
einem intimen Charakter wie der Ballhofplatz, überraschen im Straßengeflecht der Altstadt.

unmittelbar nördlich der altstadt im Übergang zur City prallen die unterschiede stark aufeinander. das 
ruhige wohnquartier um die kreuzkirche, welches ein national hoch beachteter Beitrag zum innerstäd-
tischen wohnen der wiederaufbauphase war, liegt in unmittelbarer nachbarschaft zum Vergnügungsvier-
tel am Marstall, welches wiederum am steintorplatz und an der Langen Laube an die Einkaufscity grenzt. 
um den steintorplatz und in der Goethestraße hat sich eine multikulturelle Einzelhandelslandschaft 
entwickelt, die diesem stadtraum ein besonderes flair verleiht. Innerhalb dieser leicht zu fuß zu er-
schließenden Innenstadt finden sich diese sehr unterschiedlichen Orte, die teilweise großstädtischen 
und häufig aber auch stark nachbarschaftlichen Charakter besitzen. Wege und Straßenzüge verbinden 
diese orte untereinander und schaffen auch den Bezug zu den umgebenden stadtquartieren und frei-
räumen. Die Unterschiedlichkeit der Orte ist eine Qualität, die es herauszuarbeiten und zu profilieren 
gilt. Eine stärkere Vernetzung untereinander stabilisiert die einzelnen orte der Innenstadt und verhindert 
randnutzungen.

stadt der orte
weltoffen und nachbarschaftlich

Wichtige Wegebeziehungen zwischen 
der Innenstadt und den angrenzenden 
Stadtquartieren und Freiräumen

Belebte wegebeziehungen

wegebeziehungen mit potenzial

attraktiver freiraum

freiraum mit potenzial

freiraum-Vernetzung im stadtraum

Ernst-August-Platz vor dem Hauptbahnhof

Denkmalgeschützte Markthalle

Neu gestalteter Teilabschnitt der 
Karmarschstraße
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wasser ist ein zentrales Element in der stadt, auch wenn sich dies erst auf den zweiten Blick erschließt. 
Mit Leine und Ihme und dem künstlich angelegten Maschsee besteht eine innerstädtische bzw. innen-
stadtnahe Gewässerlandschaft, die zum teil noch ungehobene Lage- und aufenthaltsqualitäten birgt. 
Die Leine zum Beispiel fließt entweder versteckt im Grünen oder wird aufgrund stark befahrener Straßen 
wie Leibnizufer nicht ihrer Bedeutung entsprechend wahrgenommen. 

die Lage im und am wasser prägt die Entwicklungsgeschichte der stadt. Über Jahrhunderte war die 
siedlung durch das raumgreifend mäandrierende flussbett der Leine auf den altstadtkern begrenzt. der 
sprung auf die andere flussseite fand erst im 17. Jahrhundert mit der Calenberger neustadt statt. aus 
der alt- und neustadt entstand beiderseits der Leine eine doppelstadt, verbunden über eine bebaute 
Leineinsel. die gesamte stadt war mit einem festen wehr und einem breiten wassergraben umbaut. 
Im zuge der stadtentwicklung wurden die Befestigungsanlagen geschliffen, auf dem ehemaligen 
wassergraben entstanden neue stadtquartiere. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erlebte die 
stadt ein rasantes wachstum. neue kanalsysteme entsorgten das wasser der wachsenden stadt und 
veränderten die Lage und Beziehung der stadt zum wasser entscheidend, das wasser verschwand aus 
der Stadt. Zu Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Idee geboren, die Ägidienmasch zu fluten, um einen 
neuen künstlichen see anzulegen; der Maschsee wurde zwischen 1934 und 1936 realisiert. nach den 
verheerenden kriegszerstörungen erfolgte der neuaufbau im sinne der gegliederten und aufgelockerten 
stadtlandschaft, gerade an der nahtstelle von altstadt und Calenberger neustadt zeigt sich dies beson-
ders in der landschaftlichen Betonung des Leinetals. die Innenstadt blieb insbesondere am Hohen ufer 
in ihrer historischen form bestehen, anstelle der Leineinsel führt heute der City-ring entlang des flusses 
und schafft distanz zwischen der altstadt und der neustadt. die Leine fristet heute eher ein randdasein, 
da sie vom Verkehrsraum City-ring dominiert wird und am rande der Innenstadt zu wenig passanten 
anzieht. die stadt verfügt hier über ein großes potenzial, welches noch gehoben werden muss. 

stadt und wasser
verborgen und lebendig

Gewässersystem in seiner  
historischen Entwicklung

Maschsee, -teich, Leine und Ihme

Hannover um 1750  
(Die fürstliche Residenzstadt)

Hannover um 1850 (Die Lavesstadt)
1390 - Die Bürgerstadt

1750 - Die fürstliche Residenz

1960 - Die wiederaufgebaute Stadt
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die Innenstadt könnte mit einer stärkeren ausrichtung auf das ufer der Leine zusätzliche attraktivität 
und aufenthaltsqualität gewinnen. der wasserbezug könnte für die aufwertung der südlichen City und 
der altstadt genutzt und die wege zum wasser könnten gestaltet werden. auch für die Calenberger 
neustadt, die zwischen Ihme und Leine liegt, eröffnen sich neue Entwicklungsperspektiven für die ufer-
zonen. Eine Vernetzung von Grünflächen und Gewässern mit öffentlichen Wegen besteht bereits in weiten 
abschnitten, der ausbau wird weiter vorangetrieben. allerdings mangelt es den fast ausnahmslos grünen 
und gleichförmigen ufern an spannung und wechsel, an urbanen Qualitäten wie auch an Gestaltung. 
sie laden wenig zum aufenthalt ein. In einer abwechslungsreichen Erschließung der wasserlagen liegt 
daher eine besondere Chance. 

Hannover besitzt mit dem Maschsee einen ganz besonderen ort in unmittelbarer nähe zur Innenstadt. 
der see ist in seiner Lage und dimension hoch attraktiv, er verfügt entlang seiner ufer über großzü-
gige promenaden, die Jung und alt anziehen. zwischen see und angrenzendem stadtquartier und der 
Innenstadt liegen große Verkehrsräume, die es zu überwinden und verträglich in den stadtraum zu 
integrieren gilt.

links: Atmosphären am Wasser

„Leine Suite“ am Hohen Ufer

Blick über den Maschsee zur Innenstadt

Bar „Strandleben“
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Hannover – die „Großstadt im Grünen“ oder „stadt der Gärten“ – gilt unter anderem als „grünste stadt 
Deutschlands“. Über 11% der gesamten Stadtfläche bestehen bis heute aus öffentlichen Grünanlagen. 
die Herrenhäuser Gärten, der stadtwald Eilenriede und der Maschseeraum mit Maschpark grenzen unmit-
telbar an die Innenstadt und liegen in einer Entfernung, die zu fuß oder mit dem rad gut erreichbar ist. 
aber auch hier stellt der City-ring eine zunächst zu überwindende Barriere dar, um von der Innenstadt 
in diese naherholungsgebiete zu gelangen.

neben den historischen Grünanlagen sind vor allem die weiten freiräume der stadtlandschaft der 
nachkriegsmoderne prägend für die Innenstadt Hannovers. sie sind zeugnis eines landschaftlichen 
stadtverständnisses der nachkriegsmoderne. Beim wiederaufbau der Innenstadt wurde eine Öffnung 
zur umgebenden Landschaft sowie eine Betonung des Leinetals bzw. die ausformulierung einer land-

stadt der freiräume
historisch und modern

rechts:
Stadtaue

mitte:
Räumliche Freiraumstruktur

rechts:
Räumliche Dichte der 

Freiraumsysteme

Ikonografie der Stadt Freiraumentwicklung

Grünachsen entwickeln

stadt- und freiräume neu gestalten

City-ring

wichtige plätze und wegebeziehungen
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schaftlichen Leineaue anstelle der mittelalterlichen stadt am fluss angestrebt. Hand in Hand mit dem 
Verweben von stadt und Landschaft ging eine optimierung des straßenverkehrs einher. daher liegen in 
der regel die neuen Verkehrstrassen schwingend in den neuen landschaftlich gestalteten freiräumen: 
der City-ring in der Leineaue, die Lavesallee am waterlooplatz. die gewählten freiraumdimensionen 
entsprechen dabei dem Vorbild einer Landschaft in der stadt und lassen sich vom auto aus am besten 
wahrnehmen. für fußgänger hingegen sind sehr weite distanzen ohne wirkliche reize zu überwinden. 
Es sind räume entstanden, die aufgrund ihrer dimension aber auch aufgrund ihrer Beeinträchtigung 
durch die begleitenden straßen nicht zum aufenthalt einladen. Hannover verfügt hier über ein großes 
freiraumpotenzial, das es durch Gliederung und Gestaltung noch nutzbar zu machen gilt.

Eine Besonderheit der Innenstadt ist das in teilen überformte Gerüst des öffentlichen raumes. die 
anlage der plätze steintorplatz, opernplatz, Georgsplatz und aegidientorplatz und die weit spannenden 
straßenachsen Lange Laube und Georgsstraße, aber auch die Goethestraße mit dem Goetheplatz und 
der waterlooplatz stehen im kontrast zur mittelalterlichen Enge der stadt und zeugen vom aufbruch der 
stadt in die neue zeit.  Im zuge des neuaufbaus nach dem zweiten weltkrieg entstanden in der altstadt 
zwei neue plätze, der Marstall und der köbelinger Markt. In zusammenhang mit dem platz um die Markt-
kirche ergibt sich dadurch eine weitere abfolge öffentlicher räume in der Innenstadt: Marstall, platz um 
die Marktkirche und köbelinger Markt, im norden schließen steintorplatz, Goseriede und klagesmarkt 
an und im süden der trammplatz und damit der Übergang in den Maschpark.

Die Innenstadt verfügt über ein großes Potenzial unterschiedlicher Freiflächen, die es zum Teil noch als 
raum wiederzugewinnen, zu gestalten und zu bespielen gilt. 

oben links:
Maschpark hinter dem Neuen Rathaus

oben mitte:
Allee zu den Herrenhäuser Gärten

oben rechts:
Stadtwald Eilenriede

unten links:
Maschsee

unten mitte:
Georgsplatz

unten rechts:
Aegidientorplatz

Herrenhäuser Gärten - Grand Parterre 
mit Grotte und Glockenfontäne
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4. themen der entwicklung
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die Lebendigkeit einer Innenstadt hängt von ihrer nutzungsvielfalt und den unterschiedlichen anlässen 
ab, die zu Besuch und aufenthalt einladen. während zu den Geschäftszeiten die Haupteinkaufsstraßen 
gut besucht sind, ist es zu den abend- und nachtzeiten, mit ausnahme der Gaststätten und Vergnügungs-
stätten in der altstadt, um den Marstall und den raschplatz leer in der Innenstadt. ziel ist es daher, die 
nutzungsvielfalt in der Innenstadt zu stärken, die aufenthaltsqualitäten weiter zu entwickeln und mehr 
Einwohner zu gewinnen. 

Wohnen stärken
zu einer lebendigen Innenstadt gehört auch das wohnen, nicht als alleinige nutzung über größere 
areale, sondern in kombination mit Geschäfts-, Büro- und kulturnutzungen. Bewohner nutzen ihren ort 
anders und zu anderen zeiten als Besucher. das wohnen in der Innenstadt erfreut sich auch in Hannover 
zunehmender Beliebtheit und nachfrage. diesen trend gilt es zu nutzen und auch durch gute angebote 
zu verstärken. 

untersuchungen haben ergeben, dass im stadtteil Mitte  der anteil der 30- bis 44-Jährigen (Eigentums-
bilder), gut vertreten ist. ziel ist es, einen teil dieser Gruppe durch ein entsprechendes wohnungsangebot 
an die Innenstadt zu binden. Beim innerstädtischen wohnen handelt es sich um ein zusätzliches angebot 
auf dem Markt für nachfragergruppen, die diese besondere urbane wohnform schätzen. wohnen ist dabei 
eine ergänzende nutzung zur Belebung der Innenstadt über den tageszyklus hinaus. 

lebendige stadt

Potenzial Wohnen

Nutzungsziele

Impuls/stärkung

zusammenhang herstellen

wohnstandorte

Landesregierung/Verwaltung

Bildungseinrichtungen

kulturelle Einrichtungen

Handel, dienstleistung

wohnstandorte mit Ergänzungspotenzial

wohnstandorte außerhalb der Innenstadt



35
HANNoverCity 2020+|Entwurf InnEnstadtkonzEpt

neben den bereits bestehenden wohnorten wie dem körnerviertel und dem warmbüchenviertel, die 
durch weiteres wohnen gestärkt und ausgedehnt werden sollen, können künftig neue wohnlagen wie 
am klagesmarkt, am Marstall, am Hohen ufer und am köbelinger Markt die Lebendigkeit der Innenstadt 
bereichern. dabei sind besondere innerstädtische wohnformen zu entwickeln, die sich in die kleintei-
ligen stadträume wie Marstall und köbelinger Markt einfügen und ein besonderes wohnungssegment 
bedienen.  Beim klagesmarkt soll die bauliche Ergänzung vor allem die vorhandenen wohnlagen im 
nikolaiviertel und um die körnerstraße beiderseits des Marktes stärken. ziel ist es, durch die neue Inter-
vention beide randlagen zu einem wohnquartier miteinander zu verbinden sowie vorhandene wohnlagen 
zukunftsfähig zu erhalten.

darüber hinaus soll die vertikale nutzungsmischung von Gebäuden gefördert werden. Jüngere projekte 
wie der neubau der VGH Versicherungen im warmbüchenviertel belegen, dass dort, wo das räumliche 
potenzial vorhanden ist, eine Mischung aus wohnen und arbeiten möglich ist. dies ist gerade auch hin-
sichtlich drohender Leerstände von oberen Etagen im Einzelhandel weiter auszubauen. 

vielfalt entwickeln
der Einzelhandel wird nach wie vor die schwerpunktnutzung in der City und somit in einem großen teil 
der Innenstadt bleiben. dass der Einzelhandel aber starken Veränderungen ausgesetzt ist, deren Verlauf 
nicht einschätzbar ist, zeigt sich bereits seit einigen Jahren. die großen warenhäuser, die das Einkaufs-
leben in den Innenstädten bisher prägten, sind durch Markteinflüsse, verändertes Kaufverhalten und 
große Einkaufsmobilität einer starken konkurrenz ausgesetzt, die auch zu schließungen von standorten 
und räumlicher konzentration geführt hat bzw. künftig wahrscheinlich noch führen wird. Gleichzeitig 
werden die Center mit den shop-in-shop-Einheiten größer und ziehen die kunden weg von der straße 
in ihre Erlebniswelten. das Übertrumpfen mit noch größeren Einkaufseinheiten führt auf die dauer nur 
zum Verlust einer belebten Innenstadt, die sich durch ihren lebendigen öffentlichen raum auszeichnet. 
Es liegt daher auch im Interesse der Einzelhändler, die nutzungsvielfalt der Innenstadt insgesamt zu 
stärken, damit die Innenstadt der Magnet bleibt. Hierzu gehören neben einem guten warenangebot 
und einer sortimentvielfalt auch ein attraktives und lebendiges straßenbild, die Möglichkeit einer guten 
und bequemen Erreichbarkeit mit allen Verkehrsmitteln, eines angenehmen auch konsumfreien aufent-
halts sowie unterschiedlicher tätigkeiten, die auf kurzem wege erledigt werden können. ziel muss es 
sein, nicht nur auf toplagen zu setzen, sondern auch unterschiedliche Lagen zuzulassen, um somit eine 
angebotsvielfalt zu erhalten. Längerfristige Leerstände sollten daher genutzt werden, um durch zwi-
schenaktivitäten, z.B. der kunst und kultur, den standort und das umfeld wieder interessant zu machen. 
Hierzu bedarf es natürlich des Engagements und der  Mitwirkung der Grundstückseigentümer. Hannovers 
Innenstadt birgt durch die nähe der Einkaufs-City zur altstadt, zum Leineraum und zum Maschpark, 
vielfältige Erlebnismöglichkeiten, diese gilt es zu erschließen und aufzuwerten. die wegeverbindungen 
wirken häufig durch Rückseitennutzungen (Parkhäuser, Liefererschließungen) unattraktiv. Ihre Belebung 
erfordert auch eine umgestaltung dieser straßenräume.  

Ballhofplatz

Neubau der VGH
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immobilien besser nutzen
Die Abhängigkeit von einer einzigen Nutzung hat sich im Betriebszyklus einer Immobilie schon häufig als 
schwierigkeit erwiesen. daher sollte es ein nachhaltiges Interesse sein, bei der planung von Immobilien 
auf einen nutzungsmix zu setzen oder bei planungen bereits spätere Veränderungsmöglichkeiten mit 
einzubeziehen, um somit flexibler auf Marktveränderungen reagieren zu können. 

Im öffentlichen Interesse liegt es, in der Innenstadt möglichst belebte Erdgeschosszonen vorzufinden. 
der austausch zwischen privatem Gebäude und öffentlicher straße erfolgt über diese halböffentliche 
zone, in die man sich hineinbegeben kann und die nach außen wirkt. um eine öffentliche bzw. halböffent-
liche nutzung der Erdgeschosszonen in der Innenstadt zu befördern, soll die Geschosshöhe von Erdge-
schossen bei neubauten mindestens 5,0 m betragen. um Leerstand von Geschossen zu vermeiden, sollte 
die umnutzung auch einzelner Geschosse nach Möglichkeit erfolgen. Es wäre sinnvoll, mit geeigneten 
pilotprojekten die umsetzungsbedingungen einer nachträglichen nutzungsmischung zu untersuchen. 

Begegnung fördern
Hannovers traditionelle stärke seit dem zweiten weltkrieg liegt in einem hohen Engagement im immer 
währenden ausgleich sozialer differenz. ziel ist es, dass die Innenstadt aufenthalts- und Begegnungsort 
für alle sozialen und ethnischen Gruppen ist und jede hier ihren Raum finden kann. Dies erfordert von allen 
Gruppen toleranz und gegenseitigen respekt für unterschiedliche Bedürfnisse. für die stadtentwicklung 
bedeutet dies, raum und Möglichkeit für aufenthalt und Begegnung zu geben. 

neben den älteren Menschen und der zunehmend größeren Gruppe von Hochbetagten, die weiterhin 
die Möglichkeit haben müssen, am öffentlichen Leben teilnehmen zu können und auf deren Bedürfnisse 
nach Überschaubarkeit und sicherheit eingegangen werden muss, sind es die Gruppe der kinder und 
Jugendlichen, die aufenthalts- und der Bewegungsorte in der Innenstadt brauchen. dabei geht es so-
wohl um speziell gestaltete plätze und spielmöglichkeiten für kinder, als auch um das Ermöglichen von 
unterschiedlichen Begegnungs- und Bewegungsformen im öffentlichen raum. ziel ist es, mit adäquaten 
aktivierungs- und Beteiligungsmöglichkeiten das Interesse der kinder und Jugendlichen an der stadt und 
für die stadt zu gewinnen und sie in geeigneten fällen aktiv an der Gestaltung mitwirken zu lassen.    

raum aus Fläche gewinnen
Hannover verfügt über eine Vielzahl öffentlicher flächen in der Innenstadt, ohne dass dies als besondere 
Qualität und reichtum wahrgenommen wird. ziel ist es, plätze wie den Marstall, den klagesmarkt und 
den köbelinger Markt sowie die flächen entlang des Hohen ufers und des Leibnizufers als stadtraum 
wiederzugewinnen und mit geeigneten Gestaltungsmaßnahmen zum aufenthalt einzuladen. dabei spielt 
die neuordnung der Verkehrsräume eine besondere rolle. ohne die Leistungsfähigkeit zu verringern oder 
Bequemlichkeiten einzubüßen, werden vorhandene potenziale genutzt. umfangreiche Verkehrsuntersu-
chungen belegen, dass durch eine optimierung der Verkehrslenkung flächen u. a. für die umgestaltung 
des westlichen Leineufers ohne Einbußen der Leistungsfähigkeit für den autoverkehr gewonnen werden 
können. Über eine abwechslungsreiche Gestaltung des freiraumes sowie durch wohlgesetzte hochbau-
liche Interventionen soll ein auch für fußgänger erlebbarer aufenthaltsraum entstehen. durch das aus-
nutzen bestehender Stellplatzpotenziale in Parkgaragen können öffentliche Platzflächen von Stellplätzen 
befreit und als aufenthaltsräume in der stadt neu gestaltet und somit wiedergewonnen werden. sie 
werden an einigen stellen auch durch neue Gebäude gefasst und mit ergänzenden nutzungen belebt. In 
den öffentlichen räumen wie auch in der fußgängerzone sollen die Möglichkeiten für einen konsumfreien 
aufenthalt verbessert und entsprechende angebote hierfür geschaffen werden.

Parkplatz auf dem Klagesmarkt

Begegnung unterschiedlicher  
Generationen und Ethnien

Flohmarkt am Leibnizufer
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die umgestaltung der Verkehrsräume im oben beschriebenen sinne hat auch den Effekt, dass die Barri-
erewirkung, die der City-ring besitzt, gemindert wird. die Möglichkeiten zur Querung werden verbessert 
und die wegezeiten für fußgänger verkürzt. Innenstadt und umgebende stadtquartiere sowie naher-
holungsräume rücken dadurch in eine größere nähe. Eine seit den 1970er Jahren erfolgreich etablierte 
Institution der Hannoverschen altstadt – der wöchentliche flohmarkt zu beiden seiten der Leine –  hätte 
mehr Luft zum atmen und könnte sich würdig im stadtganzen präsentieren. 

Hannovers tradition einer skulpturenmeile unter freiem Himmel am Leibnizufer ist eine Besonderheit und 
gibt es in dieser objektqualität moderner kunst nur selten. Im zuge der straßenraumumgestaltung am 
Leibnizufer besteht die Chance, die skulpturenmeile gemeinsam mit den Initiatoren neu zu arrangieren 
und zu organisieren, so dass sie auch für fußgänger besser erlebbar wird.

Anders mobil
die Mobilitätsansprüche und -formen haben sich in den vergangenen Jahren stark verändert. die stadt 
verfügt über ein hochleistungsfähiges straßennetz und über ein sehr gutes ÖpnV-angebot. sich aber 
auch die stadt zu fuß oder mit dem fahrrad zu erschließen, wird zunehmend als wichtiger Bestandteil 
von Lebensqualität und einer nachhaltigen umweltvorsorge verstanden. Hannover ist eine fahrradstadt, 
13% der wege werden mit diesem Verkehrsmittel zurückgelegt. ziel der Landeshauptstadt Hannover ist 
es, den anteil des radverkehrs in den nächsten 15 Jahren zu verdoppeln, um ihn so zu einem wichtigen 
umweltfreundlichen Verkehrsträger im system auszubauen. auch die wege für fußgänger sollen insge-
samt sicherer, attraktiver und barrierefrei werden. für die Innenstadt heißt dies, die umgebenden stadt-
quartiere besser an die Innenstadt anzuknüpfen, niveaugleiche und häufigere Querungsmöglichkeiten 
am Cityring zu schaffen sowie die wartezeiten für fußgänger an kreuzungen zu verringern. Insgesamt 
sind die Verkehre innenstadtverträglich abzuwickeln, wie z.B. durch die Einrichtung von deregulierten 
Bereichen, d. h. von Mischverkehrsflächen mit einer Gleichberechtigung aller Verkehrsteilnehmer an 
ausgewählten stellen, wie z.B. an der schmiedestraße gegenüber der Marktkirche, zwischen seilwinder-
straße und karmarschstraße, im Einmündungsbereich der schmiedestraße und der knochenhauerstraße 
auf den Marstall oder im kreuzungsbereich kurt-schumacher-straße und Ernst-august-platz. so einen 
deregulierten Bereich gibt es zum Beispiel am platz der weltausstellung. selbstverständlich gilt es, bei 
allen diesen Überlegungen die Innenstadt für den autoverkehr uneingeschränkt erreichbar zu halten und 
die hohe Erschließungsqualität Hannovers insbesondere für diesen Verkehr zu sichern.

Skulpturenmeile - Nanas
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was macht die schönheit einer stadt aus, an welche räume und Bilder erinnert man sich, wenn man 
die Innenstadt von Hannover beschreibt oder aus der ferne an sie denkt? sicherlich sind es die Monu-
mente und großen Bauwerke wie zum Beispiel das opernhaus, das alte und das neue rathaus oder die 
Marktkirche, aber an welche stadträume wird man sich erinnern? Herr dannowski, ehemaliger stadt-
superintendent der Marktkirche Hannovers und Mentor des stadtentwicklungsprozesses Hannover City 
2020+, hat in seiner rede zur schönen stadt gesagt: „Eine schöne stadt ist für mich die stadt, die ein 
sinnliches selbstbild, das die Erinnerung und die disparität dieser stadt einschließt, klar und deutlich 
nach außen und innen hin erkennbar werden lässt und dieses selbstbild den stadtbewohnern und den 
Besuchern visuell und emotional mitteilt.“ 

Dies definiert eine äußere und eine innere Schönheit der Stadt, deren Räume mit Leben sowie mit Ge-
schichten und Erfahrungen gefüllt sind, die zur Identifikation beitragen. Betrachtet man nun die einzelnen 
räume der Innenstadt, so sind es aber nicht die Brüche und unterschiede, die einen befremden, es ist 
eher das Ineinanderfließen der Räume, ihre mangelnde Prägnanz und Eindeutigkeit. 

Prägnanz stärken 
auf dem Luft- und dem planbild Hannovers zeichnen sich die Mandelform der altstadt sowie die stadter-
weiterung von Laves in deutlicher klarheit ab. diese formen sind zwar im weichbild der stadt verankert, 
aber im stadtraum nur noch punktuell erfahrbar. Veränderungen in der Maßstäblichkeit und im raum-
gefüge haben die jeweiligen Eigenheiten der stadtstrukturen geschwächt und einander angeglichen. Im 
erkennbaren wechsel der räume liegt aber eine besondere Qualität und spannung, er ermöglicht einen 
aufenthalt in unterschiedlichen atmosphären. daher sind die Besonderheiten der einzelnen stadträume, 
ihre raumstrukturen und ihre Maßstäblichkeit durch angemessene bauliche und freiräumliche Interven-
tionen zu stärken. dies bedeutet: ein zusammenfügen städtebaulich fragmentierter strukturen unter 
Berücksichtigung der Entwicklungsgeschichte, wie am köbelinger Markt und am Marstall; die wieder-
gewinnung stadträumlicher zusammenhänge u.a. durch den umbau von Verkehrsanlagen und durch die 
Bebauung stadtstruktureller schlüsselstandorte, wie am friederikenplatz und am klagesmarkt. 

auch für den Übergang von bebauten räumen zu den freiräumen in der stadt, auch hier sind differenz 
und kontrast zu schärfen. durch die stärkung und schließung von raumkanten sollen für fußgänger 
erfahrbare und abwechslungsreiche freiräume mit aufenthaltsqualitäten entstehen. Eine besondere 
Herausforderung stellt hierbei der umgang mit den groß dimensionierten Verkehrs- und freiräumen 
der Nachkriegsmoderne dar. Den fließenden Räumen ist über geeignete Gestaltungsmaßnahmen Halt 
zu geben und ihre Linearität zu Gunsten von Querbezügen zu gliedern. Es gilt diese räume, ohne den 
besonderen Charakter ihrer Großzügigkeit aufzugeben, in eine stärkere korrespondenz mit dem umge-
benden stadtraum zu bringen. 

Stadtzusammenhang herstellen
Die Innenstadt wurde durch die groß dimensionierten Verkehrsräume mit den begleitenden Grünflächen 
von den umliegenden stadtquartieren abgerückt. zu Gunsten einer gegliederten und aufgelockerten 
stadt wurden dabei die vormals bestehenden baulichen zusammenhänge aufgelöst. während nach 
osten und auch nach südosten der Übergang von der Innenstadt in die angrenzenden stadtquartiere 
räumlich selbstverständlich erscheint, sind gerade die stadtzusammenhänge nach westen und norden 
schwächer ausgeprägt. durch einen umbau der Verkehrsanlagen, vor allem der kreuzungspunkte, sowie 
durch bauliche und freiräumliche Interventionen bei gleichzeitigem Erhalt ihrer Leistungsfähigkeit soll 
versucht werden, die stadtzusammenhänge zwischen der altstadt und der Calenberger neustadt sowie 
zwischen der Innenstadt und der nordstadt zu verbessern. 

schöne stadt

Wichtige Wegebeziehungen von der 
Innenstadt in die Stadtquartiere

Raumkanten

Bestehende raumkanten

fehlende raumkanten

Verdichtete stadtlandschaft

Bahndamm

Belebter stadtraum

stadtraum mit potenzial

Blick über die Marktkirche zum  
Neuen Rathaus und Maschsee 
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raum in Wert setzen
die stadterweiterungsplanung von oberhofbaudirektor Georg Ludwig friedrich Laves Mitte des 19. 
Jahrhunderts hat der stadt schöne plätze und straßenzüge gebracht. diese großzügigen stadträume 
werden gerade durch die aktuellen neugestaltungsmaßnahmen am Bahnhofsplatz, am opernplatz sowie 
in der Langen Laube wieder sichtbar. Abseits dieser wiederentdeckten Lagen sind diese Qualitäten häufig 
verstellt, die räume nachträglich bebaut oder als Verkehrsraum genutzt und somit in ihrer prägnanz nur 
unzureichend deutlich. Es handelt sich hier um die „Gute stube“ Hannovers. ziel ist es, diesen stadtraum 
nicht nur durch eine besondere Gestaltung, sondern auch durch seine nutzung wieder in wert zu setzen. 
In erster Linie sind aufräumungs- und ordnungsarbeiten von nöten, bei denen man sich im dialog mit 
allen Beteiligten über einen Gestaltkanon für Materialien, Mobiliar, Bepflanzung und Werbung verständigt 
sowie die Eignung von nutzungen sensibel prüft. Bei umgestaltungen öffentlicher räume sind geeignete 
orte für Veranstaltungen und Events zu bedenken.

Öffentliche Räume

Bild der Stadt

Platz, Nutzung sehr  empfindlich

Platz, Nutzung empfindlich

Platz, Nutzung wenig empfindlich

bedeutende Grünräume, plätze, wald

Freiflächen (Friedhöfe, Sport, Kleingärten)

Gewässer

altstadt + teile der Lavesstadt

Lavesachsen

Hillebrechtscher City-ring

wasser-raum

Grün-raum
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Stadtaufriss beruhigen
In der Innenstadt lassen sich eine reihe interessanter Blickbeziehungen entdecken, mit denen besondere 
Bauwerke in szene gesetzt werden. sie schaffen neugierde und dienen der orientierung. diese Blickbe-
ziehungen sind zu erhalten. um das spannungsmoment zu nutzen, darf dieses Mittel der frei gehaltenen 
sichtbeziehung jedoch nicht überstrapaziert werden. der stadtaufriss in der Innenstadt ist bis auf das 
umfeld steintorplatz ruhig und den kirchen sowie den öffentlichen Bauten vorbehalten. Entlang des 
City-rings sind städtebauliche dominanten bewusst gesetzt. ziel ist es, sich innerhalb der Innenstadt 
an der umgebenden Bebauung in der Höhenentwicklung zu orientieren.  

Wasser erleben
auch das Leineufer bedarf einer angemessenen Inwertsetzung. neben den umgestaltungsvorschlägen, 
die vor allem den abschnitt zwischen friederikenplatz und Clevertorbrücke betreffen, gilt es den gesam-
ten innerstädtischen uferverlauf auf Möglichkeiten hin zu untersuchen, ihn u.a. auch in den Grünanlagen 
erlebbarer zu machen. um seine wahrnehmbarkeit in der Innenstadt zu verbessern, wird erwogen, den 
wasserspiegel um 0,5 m anzuheben und über ein uferparterre den zugang zum wasser zu ermöglichen. 
Bei einer eventuellen anhebung des wasserspiegels werden vorsorgend mögliche negative auswirkungen  
für anrainer  geprüft und abgewendet.  

Flohmarkt am Hohen Ufer

Hochpunkte in der Innenstadt

Innerstädtische Leine und Maschsee
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verkehrsraum umgestalten 
die Innenstadt wird umfasst vom City-ring, einer Hauptverkehrsstraße, die die Verkehre um und in die 
Innenstadt leitet. straße wie auch der umgebende stadtraum sind großstädtisch gedacht, die Hochstra-
ße am raschplatz wie auch einige Gebäude entlang des City-rings belegen dies. neben dem City-ring 
wurden zwei zusätzliche straßentangenten durch die Innenstadt geführt. Im Verlauf des schiffgrabens 
und der Marienstraße erfolgt dies im alten stadtgrundriss in form einer stadtstraße, während die otto-
Brenner-straße, die Celler straße sowie die Goseriede mit dem kreisel hingegen extrem aufgeweitete 
straßenräume besitzen, so dass sich der stadtzusammenhang hier verliert.

der City-ring wird als leistungsfähiges Verkehrssystem begrüßt. Er hat sich allerdings aufgrund des ho-
hen Verkehrsaufkommens und seiner groß dimensionierten ausgestaltung zu einer Barriere entwickelt, 
welche die Innenstadt von den umliegenden beliebten wohnquartieren und den naherholungsräumen 
trennt und sich auf die unmittelbar angrenzenden stadträume negativ auswirkt. 

der City-ring bleibt aber ein großzügiger öffentlicher raum, der hinsichtlich seiner stadtqualitäten 
verändert genutzt werden kann, ohne seine Verkehrsfunktion einzubüßen. Ein zentrales Vorhaben von 
Hannover City 2020+ ist es daher, den straßenraum neu zu gliedern, um einerseits die Barriere im 
stadtraum zu mindern und die austauschbeziehungen zwischen der Innenstadt und den umgebenden 
stadtquartieren und naherholungsräumen zu verbessern und andererseits durch die neuordnung ein-
deutigere Flächenzuschnitte für die Freiräume sowie für mögliche Bauflächen zu erhalten. Ohne seine 
Leistungsfähigkeit zu verringern, kann der City-ring im abschnitt Clevertor bis aegidientorplatz um je-
weils eine fahrspur reduziert und seine  kreuzungen wesentlich kompakter ausgeführt werden. durch den 
wechsel von freiräumlicher und baulicher fassung erhält der linear durchlaufende und homogenisierte 
Verkehrsraum eine stärkere räumliche differenzierung, die sich aus den unterschiedlichen begleitenden 
stadträumen ergibt, die er passiert. Es entstehen prägnante raumdifferenzen, wenn sich z. B. an der 
Goethestraße der stadtraum zwischen Innenstadt und Calenberger neustadt verengt und dann wieder 
zur Leine öffnet. 

City-Ring am Königsworther Platz
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engagement fördern
die Entwicklung der Innenstadt wird getragen vom vielfältigen Engagement  unternehmerischer, kultu-
reller, kirchlicher oder sozialer akteure. diesen ist es zu verdanken, dass die Innenstadt heute schon ein 
attraktiver ort für viele nutzergruppen ist.  

Viele dieser akteure haben sich am prozess Hannover City 2020+ beteiligt. In Vorgesprächen und auf 
stadtspaziergängen mit Vertretern des Einzelhandels, der Medienwirtschaft, der Immobilienwirtschaft, 
der wohnungswirtschaft, kirchenvertretern und des kulturbetriebs wurde ein differenziertes Bild der 
stärken und schwächen sowie der wünsche für die Innenstadt gezeichnet. dieses bildete eine Grundlage 
für die Entwicklung des Innenstadtkonzeptes. 

Im Jahr 2009 erfolgte zu den themenfeldern „Lebendige stadt“, „schöne stadt“ und „aktive stadt“ 
eine klärung der rahmenbedingungen und der zielstellungen für das Innenstadtkonzept. Im rahmen 
von Expertengesprächen nahmen viele akteure aktiv am diskurs teil. 

Erfreulich groß war auch das Interesse und Engagement der breiten stadtöffentlichkeit an den bishe-
rigen Veranstaltungen zur Innenstadtentwicklung. In bisher neun öffentlichen Innenstadtforen wurden 
perspektiven von stadtentwicklung und die Ergebnisse der projektphasen unter teilnahme einer hohen 
Besucherzahl präsentiert und diskutiert. 

die umsetzung des Innenstadtkonzeptes braucht starke partnerschaften. Bürgerschaftliches Engage-
ment, Privatinitiative und public-private partnership gewinnen einerseits aufgrund von Identifikation 
und aneignung sowie andererseits aufgrund mangelnder öffentlicher Mittel zunehmend an Bedeutung. 
Eine Möglichkeit ist, die synergien zwischen privaten und öffentlichen planungen und Investitionen 
besser zu nutzen. 

der umbau und die aufwertung der Luisenstraße zu einem flanierboulevard ist als public-privat-part-
nership ein gelungenes Beispiel. Mit unterstützung des Landes niedersachsen und der stadt Hannover 
hat die Interessengemeinschaft Luisenstraße - ein zusammenschluss der Eigentümer und Einzelhändler 
– überwiegend die kosten getragen. 

aktive stadt

Öffentliche Diskussionsveranstaltung 
im Rahmen von Hannover City 2020+ 

im Sprengelmuseum
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die planung zum ECE Einkaufszentrum Ernst-august-Galerie war 2005 auslöser dafür, dass die stadt 
die Grundeigentümer und Einzelhändler in der Innenstadt unter dem dach wirtschaftsforum altstadt/ 
südliche Innenstadt mit dem ziel zusammengeführt hat, die Innenstadt sowohl mit Hilfe struktureller 
als auch gestalterischer und organisatorischer Maßnahmen zu stärken. aus diesem forum haben sich 
die fünf Innenstadtquartiere opernquartier, ok osterstraße/karmarschstraße, forum hannöversche 
altstadt, shopping Mitte und das Quartier steintor als eigenständige Vereine entwickelt. sie arbeiten 
an einer Profilierung und besseren Vermarktung der einzelnen Quartiere, sie stoßen aber auch Projekte 
an, wie z.B. die umgestaltung des opernplatzes und den umbau des platzes der weltausstellung. das 
forum Hannoversche altstadt will z. B. die altstadt besser positionieren und die stärken der altstadt 
durch Veranstaltungen und Marketingaktionen besser hervorheben.

die Quartiersvereine kooperieren auch mit der „City-Gemeinschaft Hannover e.V.“ dieser Verein ver-
steht sich als innovative Interessengemeinschaft und  starke stimme des Einzelhandels in der City. alle 
Belange hinsichtlich attraktivität, sicherheit und Erreichbarkeit der Innenstadt, ergänzt um themen von 
neuansiedlung bis standortmarketing, werden von der City-Gemeinschaft vertreten.

Im rahmen des städtischen programms „Integrative stadtteilarbeit“ hat die stadt in den vergangenen 
Jahren wichtige Impulse für die Bildung von kleinräumigen, lokalen standortgemeinschaften  gegeben, 
wie z. B. die Interessengemeinschaft „Profil Lavesstraße Warmbüchenviertel“ oder der 2006 gegrün-
dete Verein „Wirtschaftleben Calenberger Neustadt“. In der westlichen Goethestraße befindet sich die 
Gründung eines wirtschaftsforums in planung.

links:
Zum Flanierboulevard umgebaute und 
aufgewertete Luisenstraße

rechts:
Quartiere City-Shopping
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„Das Miteinander“ gestalten
neben der unterstützung wirtschaftlicher zusammenschlüsse engagiert sich die stadt dafür,  dass das 
Miteinander in der Innenstadt funktioniert und Konflikte gelöst werden können: der Stadtbezirksrat, das 
stadtbezirksmanagement, die konferenz Innenstadt, die servicegruppe Innenstadt, die kontaktbeam-
tInnen der polizeidirektion Mitte, die parkranger und streetworkerInnen.  dies funktioniert natürlich 
auch nur mit einer großen unterstützung engagierter Mitbürger. 

Mitten in der stadt, am platz der weltausstellung, hat das freiwilligenzentrum Hannover e.V und das 
Café f seinen sitz. das freiwilligenzentrum ist für Hannover der zentrale partner für alle fragen des bür-
gerschaftlichen Engagements und der freiwilligenarbeit. freiwillige und gemeinnützige Einrichtungen 
können das Café f für Vorträge und Veranstaltungen nutzen. auch das „familienserivcebüro, eine zentrale 
anlaufstelle für familien mit kindern in Hannover, ist in zentraler Lage in der kurt-schumacher-straße 
eingerichtet.

flankierende Quartiersarbeit hat zum ziel, den unterschiedlichen, teilweise ausgegrenzten Gruppen, in 
der Innenstadt Raum zu geben und Konflikte um deren Aufenthalt zu lösen. 

Hierzu gehört auch die diskussion um den straßenstrich, der vor einigen Jahren in die Herschelstraße 
zwischen der Celler straße und der Brüderstraße sowie andreae- und Mehlstraße verlegt wurde, aber 
somit nicht aus der Innenstadt verdrängt wurde. Vorausgegangene Konflikte zwischen Anliegern und den 
prostituierten wurden in arbeitskreisen mit den Betroffenen – anwohner, Handel- und Gewerbetreibende, 
Banken und Verbände sowie Vertreter der prostituierten, der polizei und der Verwaltung mit diesem 
ortswechsel - gelöst. zusätzlich wurde das Beratungs- und Betreuungsangebot für die prostituierten 
verbessert. für die prostituierten gibt es mittlerweile das „Café nachtschicht“ in der Brüderstraße als 
anlaufstelle, in dem sozialarbeiterinnen von phoenix, La strada und dem fachbereich Gesundheit der 
region als ansprechpartner zur Verfügung stehen. 

Ein angebot an Beratungsstellen stellt die stadt in der Innenstadt auch für die drogenszene bereit, wie 
z.B. den „fixpunkt“ an der Hamburger allee, eine niedrigschwellige drogenberatung, die von der offenen 
Drogenszene angenommen wird. Am Raschplatz befindet sich das Drogenberatungszentrum der STEP, 
Café Connection, und unter der Hochstraße die drogenberatung „neues Land e.V.“ für obdachlose wurde 
vom diakonischen werk der kontaktladen Mecki am raschplatz eingerichtet. 

Hannover ist eine stadt mit einer langen tradition an planungs- und Beteiligungskultur. Im rahmen der 
Expo-Vorbereitungen hat der rat 1995 die Gründung des Bürgerbüro für stadtentwicklung beschlossen, 
das heute eine zentrale rolle im dialog zur hannoverschen stadtentwicklung spielt und durch „Quer- und 
andersdenken“ die öffentliche diskussion zu planungsprozessen und Ergebnissen anregen will.
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5. orte der entwicklung
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Im Rahmen der  Vorbereitung zum Innenstadtkonzept identifizierten die Mentoren mittels Stadtspazier-
gängen unter der Mitwirkung unterschiedlicher Interessengruppen der stadt Interventionsstandorte. 
aus diesen wurden die orte, die einen sehr langfristigen Entwicklungshorizont besitzen (wie der Haupt-
güterbahnhof), herausgefiltert. In der Vorbereitungsphase für das Innenstadtkonzept 2009 wurden die 
Interventionsstandorte mit Handlungspriorität in Expertengesprächen und öffentlichen Innenstadtforen 
herausgearbeitet und in die vier zu bearbeiteten Handlungsräume für den internationalen städtebaulichen 
und landschaftsplanerischen Ideenwettbewerb zusammengefasst. 

folgende vier Handlungsräume, die unterschiedliche Interventionsorte enthalten, wurden im rahmen 
des internationalen städtebaulichen und landschaftsplanerischen Ideenwettbewerbs bearbeitet:
- klagesmarkt mit st.-nikolai-friedhof und Goseriede, 
- Marstall,
- Hohes ufer/Leibnizufer mit Leineufer und waterlooplatz mit Lavesallee,
- köbelinger Markt mit aegidientorplatz, friedrichswall und trammplatz.

für diese Interventionsorte wurde jeweils ein erster preis und für den raum Hohes ufer/Leibnizufer 
auch ein zweiter preis vergeben.

Die Ergebnisse finden sich im Innenstadtkonzept wieder und sind den Räumen Altstadt, Lavesstadt, 
Leineraum und City-ring zugeordnet. In das Innenstadtkonzept übernommen wurden die planungen für 
einzelne Interventionsstandorte (steintorplatz, raschplatz etc.), die bereits in arbeit oder abgeschlossen 
sind. 

darüber hinaus entwickelten sich im dialog mit den Interessenvertretern und der Öffentlichkeit eine 
reihe von Vorschlägen zu umgestaltungsmaßnahmen einzelner orte, die die programmatischen Ent-
wicklungsthemen reflektieren: Das Angebot an attraktiven Wohnlagen in der Innenstadt neben der Leit-
funktion Einzelhandel auszubauen; die öffentlichen räume attraktiver zu gestalten und Verkehrsanlagen 
umzubauen; kultur- und kreativwirtschaft zu fördern; die Bild- und Identitätswirkung der Innenstadt zu 
schärfen und so durch neue urbane Quartiere mit einer lebendigen nutzungsmischung die Innenstadt 
zu stärken.

handlungsräume

links:
Interventionsorte

rechts:
Wettbewerb Hannover City 2020+, 

Bearbeitungsräume

ausgewählte Vertiefungsbereiche

analysierte orte der Voruntersuchung

Gesamtraum (1. phase)

weiterer Vertiefungsraum (2. phase)

Engerer Vertiefungsraum (2.phase)
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Strukturbilddas strukturbild beschreibt die wesentlichen neuordnungselemente im Überblick: 
- Die Stärkung des Innenstadtbildes durch das Herausarbeiten/Betonen der Raumfigur Altstadt,  

der Platz- und Achsenfiguren der Lavesstadt und des Straßenrings
- das stadträumliche Verweben der altstadt mit der Calenberger neustadt
- die bessere Verknüpfung der Innenstadt mit den angrenzenden stadtquartieren
- die Qualifizierung des Grünzuges von den Herrenhäuser Gärten zum Maschpark
- die aufwertung der stadtplätze
 Verknüpfung Innenstadt - stadtquartiere

platzfolge altstadt - Innenstadt-nord

Verbindung Herrenh. Gärten - Maschraum

altstadt + teile der Lavesstadt

Innenstadt (ohne altstadt)

Calenberger neustadt

stadtquartiere

freiraum: park, platz, wald, Landschaft

freiraum, friedhof, sport, kleingarten

Gewässer
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Gestaltkanon - Altstadt wieder erkennen
ziel ist es, die altstadt in ihrer ursprünglichen ausdehnung durch eine einheitliche Gestaltung des öf-
fentlichen raumes (stadtmöblierung, Beleuchtung, Beläge usw.) deutlicher wahrnehmbar zu machen. 
der historische umgriff der markanten Mandelform umfasst im norden den Marstall, im westen den 
Leineverlauf, im süden den friedrichswall und im osten die Heiligerstraße. folgende orte haben für 
die altstadt eine besondere Bedeutung und sind daher herauszuarbeiten: das Hohe ufer als auftakt der 
altstadt an der Leine; der platz um die Marktkirche als historischer kern sowie die schmiedestraße, die 
den Übergang von der Einkaufs-City in die  altstadt markiert. neue Bauvorhaben, wie am Hohen ufer 
sollen sich in die umgebung einfügen und den besonderen standort in der altstadt durch Gestalt und 
Nutzungsangebot reflektieren.   

Aufwertung der Schmiedestraße 
der druck der City-nutzung mit ihren dienenden aktivitäten der anlieferung und der parkhäuser bestimmt 
Gestalt und atmosphäre der schmiedestraße, die eine zentrale nahtstelle zwischen dem mittelalterlichen 
kern und der klassizistischen schale ist und nordwestlich des Marktplatzes verläuft. Ein ziel der künftigen 
Entwicklung ist es, die schmiedestraße so zu gestalten, dass fußgänger und fahrverkehre gleichberech-
tigt sind. als deregulierter Bereich im umfeld Marktkirche und Marstall soll sie zugleich weiterhin ihre 
Erschließungsfunktionen behalten, aber dem fußgängerverkehr den Vorrang einräumen. Material und 
Gestaltung der Straßenoberfläche sollen ihre Zugehörigkeit zur Altstadt zeigen.

altstadt

Altstadt + Teile der Lavesstadt

Straßengestaltung Umfeld 
Schmiedestraße

Straßenprofil Schmiedestraße, Shared-Space-Bereich Straßenprofil Schmiedestraße

links:
Schmiedestraße mit Blick in Richtung 

Marktkirche

rechts:
Weihnachtsmarkt an der Marktkirche
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Neues Wohnen in der Altstadt – Neuordnung  
Köbelinger Markt
den köbelinger Markt als wohnstandort zu entwickeln, stand bereits zu Beginn der arbeit am In-
nenstadtkonzept fest. Es gab bereits einige Vorschläge zur Bebauung, die im rahmen von voraus-
gegangenen Entwurfswerkstätten entstanden waren. die neuordnung des köbelinger Marktes war 
eine Vertiefungsaufgabe des o. g. wettbewerbs. Im Ergebnis zeigt sich, dass mit dem abriss des 
Behördengebäudes in der Leinstraße die einmalige Chance entsteht, den stadtraum in der süd-
östlichen altstadt unter Erhalt des köbelinger Marktes neu zu gliedern und zu einem attraktiven 
wohnstandort zu entwickeln. angestrebt wird eine wohnungstypologie, die das altstadtwohnen 
zeitgemäß interpretiert und in der Erdgeschosszone publikumswirksame nutzungen anbietet, um 
die östliche Innenstadt zusätzlich zu beleben. das von den preisträgern trojan trojan + partner,  
architekten + städtebauer (darmstadt) / wGf nürnberg (nürnberg) vorgeschlagene, in Einzelgebäude 
untergliederte Gebäudeensemble vervollständigt die „Mandelform“ der altstadt wieder und ermöglicht 
über die neuorientierung des theodor-Lessing-platzes eine stärkere Verbindung der altstadt zum neuen 
rathaus mit trammplatz und Maschpark mit ebenerdigem Übergang über den friedrichswall. dies wird 
durch eine bauliche fassung der straßen- und platzräume unterstützt und erfordert eine neuordnung an 
der Leinstraße. Langfristigen ziel ist es, neben dem theodor-Lessing-platz eine stärkere durchlässigkeit 
zwischen der südöstlichen altstadt und dem Maschpark zu schaffen. Im zuge dieser Maßnahme wird 
vorgeschlagen, auch den trammplatz umzugestalten. 

Köbelinger Markt  
Wettbewerb Hannover City 2020+  
1. Preis:  
Trojan Trojan + Partner,  
Architekten + Städtebauer  
(Darmstadt) /
WGF Nürnberg (Nürnberg)

Köbelinger Markt mit dem alten Baum-
bestand und der aktuellen Nutzung als 
Parkplatz
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Baumalleen – Lavesfigur wieder erkennen
Um den Zusammenhang der Raumfiguren der Stadterweiterung von Laves im Stadtbild ablesbar zu 
machen, wird angestrebt, diese raumstrukturen durch Baumreihen kenntlich zu machen. darüber hi-
naus sind die platzanlagen wieder herauszuarbeiten, z. B. der Georgsplatz und der waterlooplatz. Mit 
der rekonstruktion der Hippodrom-figur am waterlooplatz mittels Baumreihen und einer veränderten 
Straßenführung könnte dieser sehr weitläufige Raum stärker gefasst und so gegliedert werden, dass er 
zum aufenthalt und zur nutzung einlädt. 

lavesstadt

Lavesachsen

Laves-Allee in der Georgstraße

Laves-Allee am Steintorplatz
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vom Parkplatz zum Stadtplatz  – Umgestaltung Marstall
Beim wiederaufbau der stadt wurden der Marstall und der köbelinger Markt von Bebauung freigehalten, 
es entstanden zwei neue plätze in der stadt, die bis heute dem oberirdischen parken dienen. der Marstall 
liegt zwischen altstadt und dem Vergnügungsviertel sowie der Einkaufs-City um die Georgsstraße und 
der Leine (Hohes ufer). die besondere Lage und das potenzial werden derzeit nicht genutzt, auch seine 
angenehme dimension wird kaum wahrgenommen. In der Vorbereitung des wettbewerbs wurde eine 
rein freiräumliche Gestaltung des platzes gegenüber einer vollständigen Überbauung der platzanlage 
kontrovers diskutiert. die planung der preisträger Maxwan architects + urbanists (rotterdam) / Lola 
Landscape architects (rotterdam) sieht eine fassung der platzköpfe durch zwei solitäre Baukörper 
vor; dadurch wird der platz zur City besser abgepuffert und kann seiner funktion als stadtplatz besser 
gerecht werden. der westliche Baukörper komplettiert die historische stadtkante am Hohen ufer, der 
östliche Baukörper zeichnet den historischen Verlauf der schmiedestraße nach und formuliert einen 
kleinen Vorplatz im Übergang zur Georgstraße. Es ist vorgesehen, den platz als stadtbühne zu inszenie-
ren. der Einmündungsbereich der schmiedestraße und der knochenhauerstraße in den Marstall soll als 
shared-space gestaltet und der Verkehr aus der schmiedestraße nicht mehr über die steintorstraße und 
Georgstraße zur Münzstraße, sondern über die reuter- und scholvinstraße geführt werden. Hierdurch 
könnte auch die Einzelhandelslage am südrand der Georgstraße in ihrem westlichen abschnitt gestärkt 
werden. Voraussetzung dafür ist die Einrichtung eines Linksabbiegers in der Goethestraße aus richtung 
steintorplatz in richtung aegidientorplatz.

Marstall 
Wettbewerb Hannover City 2020+  
1. Preis:  
Maxwan architects + urbanists 
(Rotterdam) /
Lola Landscape Architects (Rotterdam)

Vorhandener Platz auf dem Marstall im 
Bereich der Schmiedestraße
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Ufergestaltung – Wahrnehmung der Leine in der Stadt
die Leine besitzt in ihrem Innenstadtverlauf ein hohes und urbanes ufer, welches in dieser dramatik und 
Qualität weiterentwickelt werden soll, sowie ein grün gestaltetes ufer, welches ebenfalls im Charakter 
beibehalten und qualifiziert werden soll. Die Aufenthaltsqualität der Ufer hängt aber auch von der Um-
gestaltung des City-rings in diesem abschnitt ab und von der wirksamkeit freiräumlicher Gestaltungs-
maßnahmen, welche die straße gestalterisch in den Hintergrund treten lassen. durch die aufwertung 
und aktivierung der uferbereiche kann der fluss stärker ins Bewusstsein gebracht werden, es sind aber 
auch Pflegemaßnahmen des Flussbettes erforderlich, um den Wasserlauf wahrnehmen zu können. Eine 
anhebung des wasserspiegels der Leine könnte diese Intention stärken. 

verknüpfungen herstellen – Altstadt/Calenberger Neustadt
der Leineraum in diesem abschnitt in seinem heutigen Erscheinungsbild ist kennzeichnend für den wie-
deraufbau Hannovers. das Leibnizufer als abschnitt des City-rings wurde entlang der Leine zwischen 
der altstadt und der Calenberger neustadt angelegt. aufgegeben wurde die historische Leineinsel, die 
in Vorkriegszeiten mit einer sehr dichten Bebauung besetzt war, aber auch die stadträumlich enge Ver-
knüpfung zwischen der altstadt und Calenberger neustadt. während die Bebauung am östlichen Hohen 
ufer Bezug auf die historische situation nimmt, erfolgte die Bebauung an der westlichen seite auf neuem 
stadtgrundriss in einer abfolge von solitärbauten. Eine wichtige Vorgehensweise in den vorbereitenden 
arbeiten zum Innenstadtkonzept bestand darin, mittels einer historischen analyse die Veränderungen 
im stadtgrundriss und die daraus resultierenden konsequenzen darzustellen. daraus entwickelte sich 
die zielstellung, an diesem ort zwischen altstadt und Calenberger neustadt die Querbeziehungen zu 
verbessern. 

In den öffentlichen diskussionen zum stadtraum Leibnizufer/Hohes ufer wurden hochbauliche und 
freiraumgestalterische Interventionen kontrovers diskutiert. Es erfolgte eine Verständigung, dass das 
Leibnizufer ein wichtiger abschnitt in der Grünverbindung Herrenhäuser Gärten - Maschpark ist und 
diese funktion auch künftig weiterhin beibehalten soll. die akteure haben sich aber auch dahingehend 
verständigt, dass zu den Veränderungsmaßnahmen am City-ring hochbauliche und freiraumgestalte-
rische Interventionen zur Verbesserung der Querbezüge zwischen altstadt und Calenberger neustadt 
erfolgen sollen. Langfristiges ziel ist es, über mehr transparenz und Belebung der Erdgeschosszonen am 
Leibnizufer eine stärkere funktionale Verknüpfung beider stadtteile herzustellen.

Stadtbühne nutzen – Hohes Ufer
das Hohe ufer soll seinen Charakter als hohes steinernes ufer am rande der altstadt beibehalten. Über 
treppen und rampen werden eine mittlere und eine untere aufenthaltsebene am wasser barrierefrei 
zugänglich gemacht. In der Höhe des Marstalls ist eine großzügige treppenanlage vorgesehen, die zum 
Verweilen am wasser einlädt. flohmarkt und skulpturenmeile können sich wieder stärker entfalten.

leineraum

Leineraum

Leibnizufer/Hohes Ufer 
Wettbewerb Hannover City 2020+  

1. Preis:  
Kellner, Schleich, Wunderling,  

Architekten + Stadtplaner (Hannover) /
Nagel, Schonhoff und Partner, 

Landschaftsarchitekten – Stadtplaner 
(Hannover)

Duvebrunnen an der Querung Leibnizufer

„Leine Suite“ am Hohen Ufer
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rhythmus entwickeln – Leibnizufer
das Leibnizufer wird seinen grünen duktus beibehalten und im Hinblick auf eine bessere Vernetzung 
der Landschaftsräume Herrenhäuser Gärten und Maschpark/Maschsee gestärkt. die preisträger kellner, 
schleich, wunderling, architekten + stadtplaner (Hannover) / nagel, schonhoff und partner, Land-
schaftsarchitekten – Stadtplaner (Hannover) sehen vor, die Freiflächen zur Leine hin zu terrassieren. 
parallel zum ufer soll von der Goethestraße bis zur schlossbrücke ein befestigter öffentlicher uferweg 
führen. Gleichzeitig sollen zwei Brückenköpfe in form von solitären Gebäuden an der Goethestraße 
und an der schlossbrücke den Übergang zwischen altstadt und Calenberger neustadt markieren. diese 
Baukörper mit belebenden funktionen sollen den stadtraum aktivieren, die Verbindung zwischen den 
stadtquartieren stärken und an die historische stadtkante erinnern. somit kann die grüne Verbindung 
zwischen den Landschaftsräumen Herrenhäuser Gärten und Maschpark gestärkt und die Verbindung 
zwischen der altstadt und der Calenberger neustadt durch nutzungsbrücken hergestellt werden. das 
geplante nördliche Gebäude ist so platziert, dass es in die Goethestraße und in den City-ring gleicher-
maßen wirkt. dadurch erfährt der raum am City-ring eine Einengung, die mehr spannung und rhythmik 
erzeugt. Ein ähnlicher Effekt ergibt sich durch den südlichen Baukörper, der zwischen einer neuen als 
furt ausgebildeten platzartig entwickelten Brücke und der schloßbrücke liegen soll, auch hier kann ein 
neuer raumeffekt durch den wechsel von Enge und weite entstehen. die vorgeschlagene Errichtung 
einer Leinefurt erinnert an die stadtgründung und ermöglicht einen direkten kontakt mit dem wasser. 

Leibnizufer/Hohes Ufer 
Wettbewerb Hannover City 2020+  
1. Preis:  
Kellner, Schleich, Wunderling,  
Architekten + Stadtplaner (Hannover) /
Nagel, Schonhoff und Partner, 
Landschaftsarchitekten – Stadtplaner 
(Hannover)

City-Ring am Leibnizufer
ohne attraktive  
Querungsmöglichkeiten
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Lichtkonzept – City-ring markieren
der City-ring ist ein weiteres markantes strukturelement im stadtgefüge. daher soll der City-ring als 
ablesbare Ikone mittels eines durchgängigen Beleuchtungskonzeptes markiert und sichtbar werden.

Bewegung für alle – City-ring umgestalten
In zukunft soll der City-ring zunächst im abschnitt Clevertor - aegidientorplatz um eine fahrspur je 
richtung zu Gunsten breiterer fuß- und radwege sowie potenzieller flächen für freiräume und Bebauung 
umgebaut und gleichzeitig die Querung für fußgänger und radfahrer verbessert werden. damit rücken 
die stadtquartiere funktional wieder stärker zusammen. um den straßenverlauf zu gliedern und stärker 
die Bezüge zu den benachbarten stadtquartieren herzustellen, werden unterschiedliche straßenraumpro-
file vorgeschlagen. Ziel ist es, die Barrierewirkung der Straße und der Kreuzungen zu minimieren. 

der City-ring wird unter wahrung der Leistungsfähigkeit im Bereich des Leibnizufers auf jeweils zwei 
fahrspuren pro richtung zurückgebaut und mit breiten Geh-/radwegen und parkmöglichkeiten ausge-
stattet. In der Hamburger Allee soll das vorhandene Profil der dreireihigen Allee gepflegt und gestärkt 
sowie weiter in richtung raschplatz fortgeführt werden. 

die raschplatzhochstraße steht nicht zuletzt aufgrund hoher anstehender sanierungskosten zur dis-
position. der neue ebenerdige straßenabschnitt sollte möglichst kompakt ausgebildet werden, um die 
Verbindung zwischen Innenstadt und oststadt/List zu erleichtern. 

In der Berliner allee kann das Motiv der dreireihigen allee aus der Hamburger allee wieder aufgenommen 
werden. Im südlichen Abschnitt ist dieses Profil bereits vorhanden; der mittlere, bisher einreihige Ab-
schnitt soll um zwei Baumreihen ergänzt und ebenfalls weiter richtung raschplatz geführt werden. Eine 
reduzierung der fahrspuren auf jeweils zwei spuren pro richtung sollte auch hier geprüft werden.

Stadt- und Landschaftsraum vernetzen – Friedrichswall/
trammplatz 
der friedrichswall als südlicher abschnitt des City-rings bildet den Übergang zwischen der süd-östlichen 
altstadt und dem naherholungsraum Maschpark. der umbau des straßenabschnitts auf jeweils zwei 
fahrspuren und der Verzicht auf die Busstreifen lässt auch hier unter Beibehalt der verkehrlichen Lei-
stungsfähigkeit beiderseits breitere Geh- und radwege zu und schafft einen leichter zu querenden raum. 
die Querung des friedrichswalls soll künftig niveaugleich sowie zusätzlich mindestens einmal zwischen 
den kreuzungspunkten karmarschstraße/City-ring und willy-Brandt-straße/City-ring möglich sein. die 
großzügige Baumallee lässt den friedrichswall wie eine promenade vor dem neuen rathaus wirken.  

die neugestaltung des trammplatzes und dessen anheben auf straßenniveau sowie die aufwertung des 
köbelinger Marktes und des theodor-Lessing-platzes und seiner deutlichen orientierung auf das rathaus 
stärken diese wichtige Verbindung zusätzlich.

der straßenumbau und die kompakte ausbildung der kreuzung am aegidientorplatz verbessert darüber 
hinaus die Verbindung zwischen Georgstraße und der südstadt.

city-ring

City-Ring

Lichtkonzept 

Trammplatz
Trojan Trojan + Partner,  

Architekten + Städtebauer  
(Darmstadt) /

WGF Nürnberg (Nürnberg)
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raum wiedergewinnen – Friederikenplatz
Mit seiner raumgreifenden Verkehrsanlage ist der friederikenplatz ein weiterer zeitzeuge der autoge-
rechten wiederaufbauplanung. durch den umbau von fahrspuren sowie der kompakten ausbildung der 
abbiegespuren wird der straßenraum des friederikenplatzes in zukunft erheblich verkleinert und für 
radfahrer und fußgänger leichter passierbar. auch hier gilt die Maxime, die Leistungsfähigkeit für den 
autoverkehr zu erhalten. der stadtraum soll künftig durch einen solitärbau an der südöstlichen platzseite 
gefasst und als eigener, vom waterlooplatz abgegrenzter ort wahrnehmbar werden. Gleichzeitig wird 
der Blick auf die achse waterloosäule/-platz – Leineschloss – Marktkirche – Hauptbahnhof – raschplatz 
fokussiert.

Raumsequenzen am City-Ring



5656

Wohnstandort innenstadt stärken – Klagesmarkt
der klagesmarkt ist heute in großen teilen ein parkplatz. Lediglich der nördliche, Baum bestandene 
abschnitt erfüllt seine städtische platzfunktion, insbesondere der wochenmarkt ist ein großer anzie-
hungspunkt. Es ist von den preisträgern astoc GmbH arCHItECts & pLannErs (köln) / Jbbug, büro 
urbane gestalt (köln) vorgesehen, den mittleren und südlichen teil des platzes mit zwei in Einzelgebäude 
gegliederten Blöcken zu bebauen. Gegenüber dem Gewerkschaftshochhaus könnte mit einer baulichen 
Überhöhung auf dieses reagiert werden. Vorgesehen sind eine wohnbebauung sowie halböffentliche 
Einrichtungen in den Erdgeschosszonen. durch die neue wohnnutzung sollen die bestehenden wohn-
standorte gestärkt und durch die Erdgeschossnutzung die Verbindung zur nordstadt attraktiver gestaltet 
werden. der kreisverkehr am klagesmarkt soll zu einer kompakten kreuzung kapazitätsgerecht umgebaut 
werden. damit kann der bisherige undifferenzierte raum zwischen steintor und Christuskirche in drei 
ablesbare teilräume mit eigenen atmosphären gegliedert werden: Goseriede (stadtplatz) – st.-nikolai-
friedhof (Grünraum) – klagesmarkt (stadtplatz) - platz um die Christuskirche (kirchplatz). die kapellen-
ruine  erhält durch den umbau der straße wieder einen eigenen platz, dieser kann im zusammenhang 
mit der benachbarten kestnergesellschaft gestaltet und genutzt werden. 

Klagesmarkt 
Wettbewerb Hannover City 2020+  

1. Preis:  
Astoc GmbH  

ARCHITECTS & PLANNERS (Köln) /
Jbbug, büro urbane gestalt (Köln)

Parkplatz auf dem südlichen Teil des 
Klagesmarktes
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6. städtebaulicher 
rahmenplan

der städtebauliche rahmenplan ist teil des Innenstadtkonzeptes und stellt die beschriebenen baulich-
räumlichen ordnungsziele dar; er wird ergänzt durch die sektoralen teilpläne sowie den Maßnahmenplan. 
der städtebauliche rahmenplan gibt einen Überblick über planungen und aktuelle projekte der Innenstadt 
und des engeren Verflechtungsraumes. Neben den Ergebnissen des internationalen städtebaulichen 
und landschaftsplanerischen wettbewerbs sind Gestaltungsmaßnahmen dargestellt, die die räumliche 
prägnanz der strukturelemente altstadt, Lavesstadt, Leineraum und City-ring sowie die Verbindungen 
zwischen der Innenstadt und den angrenzenden stadtteilen stärken. dies sind hochbauliche Maßnah-
men, wie auch Gestaltungsmaßnahmen für öffentliche Plätze, Freiflächen und Straßenräume. Darüber 
hinaus werden für Potenzialflächen, die bisher nicht im Fokus der Innenstadtentwicklung lagen, mögliche 
gliedernde Ordnungsprinzipien definiert. Der Plan versteht sich wie das gesamte Innenstadtkonzept als 
lernendes system, welches nach Bedarf gemäß den formulierten planungszielen fortgeschrieben wird.  



58

altstadt

Gebäude planungen
Gebäude Bestand

sondergebäude
freiraum planung
freiraum Bestand

Laves-achsen
Potenzialflächen
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innenstadt - Nord

Gebäude planungen
Gebäude Bestand

sondergebäude
freiraum planung
freiraum Bestand

Laves-achsen
Potenzialflächen
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städtebaulicher 
rahmenplan

Gebäude planungen
Gebäude Bestand

sondergebäude
freiraum planung
freiraum Bestand

Laves-achsen
Potenzialflächen
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Maßnahmen
aktivität
(öffentlich)

aktivität
(privat)

Verbindung
aufwerten

straßenraum
aufwerten

stärkung wohnen

wohnungsbau

kulturangebot
stärken

wohnumfeld 
verbessern

Lagegunst /
Blickbeziehungen

Übergang 
verbessern

Bebauung

umnutzung

partizipation

räumliche kante
zugang aufwerten

Bedeutende orte
Impulsgeber

prioritäten
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7. ausblick und erste 
Schritte

das vorliegende konzept beschreibt den zielrahmen der stadtverwaltung für die Innenstadtentwick-
lung der nächsten 15 Jahre. dem konzept zugrunde liegen heutige problemsichten, Vorstellungen zu 
künftigen Entwicklungen und Herausforderungen sowie auch Erwartungen. komplexe und umfassende 
Entwicklungsvorgänge brauchen in der regel einen längeren atem als 15 Jahre, aber auch innerhalb 
dieses mittelfristigen zeithorizontes können sich rahmenbedingungen verändern und Vorstellungen 
wandeln. das Innenstadtkonzept wird daher als „lernendes“ system verstanden und ist im sinne der 
programmatischen zielformulierungen nach Bedarf weiter fortzuschreiben und zu vertiefen. Es bietet 
einen rahmen, den auch andere fachressorts mit ihren themen und Maßnahmen bereichernd ausfüllen 
können. der Verkehrsentwicklungsplan und das Einzelhandelskonzept, die parallel zum Innenstadtkon-
zept entwickelt werden und inhaltlich stark mit diesem verzahnt und abgestimmt sind, detaillieren die 
sektoralen Entwicklungsziele. 

das Innenstadtkonzept ist ein informeller plan, der allen Bürgern auskunft über die Entwicklungsab-
sichten der stadtverwaltung gibt. Er ist damit auch zugleich angebot an alle akteure, sich in diesem für 
alle wichtigen prozess, nach ihren Möglichkeiten zu engagieren. 

die beschriebenen und nach orten gegliederten Maßnahmen sind keiner reihenfolge und prioritätenset-
zung unterworfen, sondern werden derzeit parallel nach ersten umsetzungsmöglichkeiten betrachtet. 
dabei werden auch mögliche synergien und/oder kopplungen mit laufenden Maßnahmen und planungs-
absichten untersucht sowie die fördermöglichkeiten geprüft. 

während bereits zur auslobung des internationalen städtebaulichen und landschaftsplanerischen wett-
bewerbs die grundsätzliche Machbarkeit der konzeptvorschläge untersucht wurde und zum Beispiel zum 
City-ring in einer Verkehrsexpertise die Machbarkeit des umbaus ohne Leistungsverluste belegt wurde, 
werden nun weitere technische und wirtschaftliche umsetzungsvoraussetzungen für den abschnitt des 
Leibnizufers bis zum friedrichswall untersucht und geeignete finanzierungs- und fördermöglichkeiten 
geprüft. auch am klagesmarkt wird derzeit untersucht, welche ersten umsetzungsschritte zum umbau 
von Verkehrsanlagen eingeleitet werden können. 

Gleichzeitig werden Entwicklungsmodelle überlegt, wie ressourceneffizient künftig die Innenstadtent-
wicklung konzentriert vorangetrieben werden kann und wie geeignete akteure verantwortlich in den 
prozess eingebunden werden können. 

das Innenstadtkonzept wurde während seiner Vorbereitung öffentlich in allen wesentlichen aussagen 
erörtert und diskutiert. die vorgeschlagenen neuordnungsmaßnahmen wie zum Beispiel am Leibnizufer, 
am köbelinger Markt, am klagesmarkt und am Marstall sind in ihren wesentlichen setzungen Ergebnis 
einer lebhaften debatte zum künftigen Bild der Innenstadt. dieser eingeschlagene weg eines planungs-
dialoges hat sich für diesen Entwicklungsschritt bewährt. 
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